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P P. m. 41j5.

Onſepulti ſumus Chriſto por Baptiſimumin Mortem, ut, ſicut Chriſtus reſurrexit à
mortuis per gloriam Patris im nos in no-
vinate Vitæ ambulemur: Oſtendit Apoſtolus

nos propterea baptizari, ut per Myſterium ejus
conſepeliamur Chriſto, criminibus morientes
renunciantes priſtinæ Vitæ, ut quomodo pater
glorificatur in Filii reſurrectione, ita per noſtræ
converſationis novitatem ab omnibus honore-
tur; ut ne ſitna qvidem veteris hominis agnos-
cantur in nobis, nec enim aliqvid velle aut cupe-
pere debemus, qvod volunt aut cupiunt, qvi non-
dum ſunt baptizati, qvicunq; adhuc veteris Vi-
tæ Erroribus implicantur. Per baptismum Te cru-
cifixum ĩntellige, qvi membrum de corporeCru-
tifixi effectus es. Et ille qvidem innoxium corpus
appendit, ut tu noxium ſuſpendas à vitüs, ut de-
ſtruatur corpus peccatiĩ: Hoc eſt ut omnia vitia
deſtruantur, qvia unum vitium membrũ eſt pec-
cati:omnia corpus totũ. Chriſtus non ex parte ſed
integer eſt erueiſixus, ut corpus noſtrum deſtrua-

tur àſervitute peccati, fiat juſtitiæ mancipium.
Qvi natus eſt deDeo non peccat, crucifixus enim

vmnibus membris dolore occupatis peccare vix
poterit. Qyaſi membra ejy ſemel vos ſcitote com-
mortuos jam ſemper vivere Deo in Chriſto quem
induti, ejus ſegvamur exemplum. Peccatum non

debet dominari non quia impoſiipile ſit peccare,
biscvi gratiam acceperunt, ideo dicitA poſtolus,

beecatũ in vobis non dominabitur. D. Lu
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D. Luther in der BirchenPoſtill Dom.

Jubilate beſchlieſt ſeine Predigt uber
das Evangelium mit dieſen Worten.

SIehe alſo iſt uns in dieſem Evangelio
cyfurgehalten der Artickel beyde von dem Ster
ben und Auferſtehen Chriſti und wie derſelbe in
uns muſſe practieirt, im Werckund Erfahrung ge
lernt und geubt und nicht allein mit den Ohren ge
hort oder mit dem Munde geredet werden alſo
daß wirs auch alſo fuhlen und ſolthe Kraft in uns
wircket daß beyde Leib und Seele dadurch gean
dert werde nemlich ſoChriſtus in mir und ich auch
ihm ſterbe und iſt eine groſſe Enderung des Lebens
zum Tode aber da muß ich lernen feſt halten mit
dem Glauben an dem Worte das Chriſtus ſagt
ein kleines nicht allein horen ſondern auch ins
Hertze bringen daß es nicht ſoll ewig wehren ſon
dern eine Enderung werden aus dem Tode zum
Leben da Chriſtus wieder in mir auferſtehet und
lebet und ich in ihm lebendig werde. Und als
denn ſols heiſſen ich wil euch wieder ſehen und eu
er Hertz ſoll ſich freuen und euer Freude ſoll nie
mand von euch nehmen ec. c. Daju ſoll ein je
der Chriſt geruſt ſeyn wenn es von Nothen ſeyn
wird denn es muß doch etwas hievon erfahren
werden entweder beym Leben oder in der Todes
Stunde daß er alsdenn konne ſich dieſes Spruchs
Chriſti erinnern und dieſen Troſt nicht laſſe aus
den Hertzen reiſſen. Amen.

D. ku
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D. Suthers Wredigt.
welche er gehalten

am HYſter-Mitwochen
aus der Epiſtel S. Pauli

Coloſſ. 3. zufinden in ſeiner

Eyd ihr mit Chriſto aufer
ſtanden ſo ſuchet was droben
iſt da Chriſtus iſt ſitzend zu

—SS—nicht nach dem das auf Erden iſt. Denn
ihr ſeyd geſtorben u. euer Leben iſt ver
borgen miſt Chriſto in GOtt. Wenn
aberChriſtus euerLeben ſich offenbaren
wird denn werdet ihr auch offenbar
werden mit ihm in der Herrligkeit.

Sotodtet nuneure Glieder die auf
Erden ſind Hurerey Unreinigkeit
Luſte boſeBegierde Unkeuſchheit und
den Geitz( welcher iſt Abgotterey) um
welcher willen komt der Zorn Gottes ur

A ber
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ber die Kinder des Unglaubens in wel
chen auch ihrweyland gewandelt habt
da ihr drinnen lebetet.

m Ir haben bißher gehoret die fröPe
Chriſti wie ſie geſchehen iſt und geglaubet ſol

»»liche Predigt von der Auferſtehung

werden zu unſerm Nutz  Troſt und Seligkeit.
Damit wir aber fur ſolche unausſprechliche
Wohlthat OTT auch von Hertzen danckbar
ſeyn und die Auferſtehung alſo halten und be
gehen daß er davon gelobet und gepreiſet werde
ſollen wir auch horen und behalten was uns die
Apoſteln lehren von der Frucht ſo dieſelbe in
uns wircken ſol daß ſie ſich auch in unſerm Le

ben beweiſe.Alſo horen wir in dieſem Dext daß Sanct

Paulus dieChiſten vermahnet zu rechtẽ Chiſt
lichen guten Wercken oder Fruchten des Glau
bens und die Urſach zu ſolcher Predigt nimet
eben von der Auferſtehung Chriſti davon uns
die hohe Gnade und Troſt verkundiget wird
daß wir dadurch Vergebung der Eunden und
Errettung vom ewigen Tode haben ſollen. Da
mit aber leichtfertige fleiſchliche Hertzen nicht
wehnen es ſey ſo bald alles in uns geſchehen u.

derSchatz (ſo unshiedurch gegeben wird) gar
auserſchopft wenn ſie es nur gehoret haben u.
ſich alſo nicht ſelbſt betriegen darum predidet er

allezeit alſo darneben daß wir die Auferſtehung

ſollen
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ſollen auch prufen an uns ſelbſt ob wir ſie recht
und mit dem Herzen gefaſſet haben.

Denn es ſol je nicht allein bleiben bey den
Weorten und iſt Chriſto nicht darum zuthun
daß man davon horen undreden kan ſondern
daß es ſol in unſerm Leben empfunden werden.
Denn was hilft einem Dodten ob man ihm viel
prediat vom Leben ſo er nicht auch davon leben
dig wird Oder einem Sunder von Gerech
tigkeit ſo er doch in Sunden bleibt? Oder ei
nem Jrrenden und Rottengeiſt von der War
heit ſo er nicht von ſeinem Jrrthum und Fin
ſternis ablaſſet? Alſo iſts auch nicht allein ver
geblich, ſondern auch ſchadlich und verdamlich

von dem herrlichen und ſeligen Troſt der Auf
erſtehung horen ſo das Hertz ſolchs nimmer er
fahret ſondern allein der Thon in den Ohren
oder ein Schaum auf der Zungen davon blei
bet und nichts mehr darnach folget denn bey
denen ſo nichts davon gehoret haben.

Denn es ſol ja (wil alhie S Paulus ſagen)
das trefliche Werck und hoher Schatz der Auf

erſtehung Chriſti nicht ein unnutz faul und un
kraftig Geſchwatz oderGedancken ſeyn als ein
todt Bild in einen Stein gehauen oder aufs
Papier gemahlet ſondern eine ſolche Kraft und
Macht die in uns wircket durch den Glauben
auch eine Auferſtehung welches er heiſt mit
Chriſto aufſtehen das iſt der Sunden abge-
ſtorben aus des Todes und der Hollen Gewalt
deriſſen ſeyn und in Chriſto Troſt und Leben

Ar haben
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haben wie er hievon zuvor im 2. Capitel klat
lich geſagt. Jhr ſeyd mit Ceriſto begraben
durch die Tauffe/ in welchem ihr auch ſevd mit
ihm auferſtanden durch den Glauben dadurch
GoOtt in euch wircketc.

So ihr nun  ſpricht er die Auferſtehung
Chriſti mit dem Giauben gefaſſet und derſel
ben Kraft und Troſt empfangen habt und alſo

mit ihm auferſtanden ſeyd ſo mus ſich ja ſolches
an euch beweiſen daß ihr es fuhlet u. bey euch

geſpuhret werde wie es in euch angefangen ha
be zuwircken daß es nicht allein Wort  ſondern

Warheit und Leben ſey. Denn welche es nicht
alſo empſinden denẽ iſt Chriſtus noch nicht auf
erſtanden ob er wohl fur ſeine Perſon erſtanden

iſt denn ſie haben dieſelbeKraft nicht bey ihnen
cwelche heiſt mit Chriſto auferſtehen) daß ſie
auch mit Warheit mogen heiſſen beyde geſtot
bene und auferſtandene Menſchen.

Darum wil er uns hiemit zeigen und lehren
daß die ſo Chriſten ſeyn wollen wiſſen ſollen

daß ſolches in ihnen geſchehen muſſe oder ſind
noch nicht alaubige Chriſten wie ſie ſich ruh
menoder duncken laſſen denn daß ſol die Prob

deſſeſben ſeyn ob wir in Chriſto auferſtanden
ſeyn das iſt ob ſeine Auferſtehung in uns kraf
tig oder allein Wort und nicht auch Werck
und Leben ſev.

Nun wie gehet ſolch keben und Serben zu?

Wie ſind wir geſtorben und ſind doch zugleich
auch
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auch auferſtanden? Sind wir Chriſten ſo ſol.
len wir geſtorben ſeyn und ſollen doch auch le—

ben oder ſind nicht Chriſten
Wiereimen ſich die zwey zuſammen? Zwar dieſe

Wort haben etliche falſche Lehrer (noch zu der
ApoſtelZeit)alſo ſtracks verſtanden und gedeu
tet daß die Auferſtehung der Chriſten ſchon ge
ſchehen ware (wie S. Paulus 2. Tim. 1. ſelbs
anzeiget) alſo daß ſie nach dem leiblichen Tode
nicht mehr auferſtehen wurden denn wer an—
Chriſtum glaubet(ſagten ſie) der ware allbereit

auferſtanden und im Leben und wurde alſo in
dieſem Leben die Auferſtehung vollkomlich aus
gericht in allen Chriſten. Solches wolten ſie
mit Sanct Pauli eigen Worten bektaftigen
und eben darmit den Artickel von der Aufer—
ſtehung der Todten widerfechten.
Aber dieſe laſſen wir fahren als von Sanet
Paulo ſelbſt geſtraft und verdamt und verſte

hen dieſe Worte wie ſie S. Paulus meynet
und ſie ſelbs zuvor und hernach klar genug aus
tegt daß man nicht zweiffeln kan daß er rede

von der geiſtlichen Auferſtehung denn das ift
auch an ihm ſelbſt gewis ſo wir ſollen leiblich
am Jungſten Tage mit dieſem Fleiſch u. Blut
auferſtehen zur Seligkeit ſo muſſen wir zuvor
auch hie aufErden geiſtlich auferſtanden ſeyn
wie auch S. Paulus Rom.. ſagt: So der
Geiſt des derda JEſum von den Todten auf
erwecker hat in euch wohnet ſo wird auch der

A'z ſel
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ſelbige der Chriſtum von den Todten aufer

eweckt hat eure ſterblicheLeiber lebendig machẽr

um deswillen daß ſein Geiſt in euch wohnet.
Das iſt weil euch GOtt inwendig ſchon leben

dig gerecht u. ſelig gemacht hat ſo wird er auch
den Leib der da iſt die Hutte und das Hauß
des lebendigen Geiſtes auch nicht dahinten
laſſen ſondern weil der Geiſtſchon allhie von
Sunden und Jodt auferſtanden iſt ſo muß die
Hutte und der verwesliche Rock nemlich
Fleiſch und Blut auch wieder hervor aus dem
Staube der Erden ſintemal es iſt die herber
ee und Wohnung des feligen auferſtandenen
Beiſtes alſo daß beydes wieder zuſammen
kommen und ewiglich bleiben ſoll.

Darum redet der Apoſtelallhie nicht von der
kunftigen leiblichen Auferſtehung ſondern von

der geiſtlichen um welcher willen auch jene ge
ſcheben muß. Und faſſet alſo zuſammen das
Auferſteben des HErrn Ehriſti welcher ſeinen
Leib aus dem Grabe wieder genommen und
in das ewiae Leben getretten iſt und unſer Auf
erſtehung die wir durch Kraſtdeſſelben  und
ſeinem Exempel vach auch auferſtehen ſollen/
erſilich nach der Seelen von dem ſundlichen
und verdamlichen Leben in ein rethtes Gottli
ches und ſeliges Leben und hernach auch von
dieſem ſundlichen und todtlichem Mmadenſack

aus dem Grabe mit unſterblichem herrlichem
Lelb und Seele wieder hervor kommen.



Alſo heiſt S. Paulus die Chriſten ſo da
glauden zu gleich todt nud lebend beydes geiſt
lich ietzt in dieſem Leben aber alſo vaß hernach
auch dis ſunduche Fleiſch ſterben ſoll auf daß
auch die Sunde und der Todt an ihm verſchlun

gen werde und beyde der Leib ſant dem Gei
ſte ewig iebe. Darum ſpricht er nu:
Seyd ihr mit Chriſto auferſtanden ſo ſu

chet was droben iſt da Chriſtus iſt
zu der KRechten GOttes tc.

Damitt ſolt ihr beweiſen ſwil er ſagen] daß
ihr ietzt ſchon geiſtlich auferſtanden ſeyd und

hernach ldurch dieſelbe Kraft] auch leiblich
auferſtehen werdet daß ihr ſuchet und trachtet
nach dem das droben iſt das iſt Gottlich him
liſch undewig nicht das irdiſch verganglich
und weltlich iſt. Was iſt nu das geſagt?
Sollen wir denn nu (ſo wir Chriſten ſind wor.
den) nicht mehr eſſen und trincken Ackerbauen
Haußhaltenregieren noch andere Arbeit thun
ſondern gar als todt und mußig liegen weil du
jageſt daß wir nicht ſuchen ſollen was auf Er
den iſt da ja noch dis ales ſeyn muß? Und was
ſagſtu dazu? daß Chriſtus der HErr auch ſelbſt
vbey uns auf Erden iſt wie er ehe er gen Him̃el
gefahren geſaget hat: Siehe ich bin bey euch al

le Tage bis ans Ende der Welt: 2c. So iſt
ja auch ſeine Tauffe auf Erden desgleichen
das Sacrament und Predigamt des Evange

lii
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lii dadurch er ſelbſt aufErden ſeineChriſtenheit
regieret.

Er erklaret aber bald hernach ſelbſt was
er meyne mit dieſen Worten das auf Erden
iſt und das droben iſt denn damit heiſt er nicht
die Creaturen auf Erden verachten denn erre
det ietzt nicht von dem das GOtt geſchaffen
hat welches iſt eitel gut Ding das er ſelbſt fur
gut angeſehen und gut nennet nennet auch
nicht einen irdiſchen Menſchen der damitum
gehet und derCreaturen brauchet ſondernden
der da ohne GOttes Erkantnis iſt und nichts
mehr hat auch nicht weiter trachtet denn was
idm die Vernunft giebt und tehret wie er von
Vater und Mutter gebohren iſt ein blinder
ungiaubier Merſch der nichts von& Ott noch
vom kunftnenLeben weis noch darnach fraget
allein feinem naturlichen Verſtand und Willen

folget und nichts ſuchet denn ſeine Ehre Hof
fart Wolluſt das heiſſen die Apoſtel irrdiſch
und weltuch leben da kein GOttes Wort iſt
oder je nicht geachtet wird und der Teuffel ſein

Regiment hat und Willen hat und ſolche
treibt zu allerley Laſter.

Solchem irdiſchen Weſen (wil er ſagen)
nach dem die Heyden und Unglaubigen trach
ren die da Gottes Wort in den Wind ſchla
gen und ſich den Teuffel nach ſeinem Willenfuhren und treiben laſſen muſt ihr abgeſtorben

ſeyn und damit beweiſen daß die Auferſtehung

Chti



Kr ft ſey ſo ſicl in euch erzeige daß ihr
auch auferſtanden und nu anders lebet denn
zuvor nach GOttes Wort und Willen welches
heiſſet ein Gottlich himmliſch Leben. Wo
das nicht in euch geſchicht ſo iſts eln Zeichen
daß ihr noch keineCkriſten ſeyd ſordern betrie

get euch ſelbſt mit vergeblichem Wahn und
Gedancken.

Sanct Paulus faſſet aber mit dem Wort
was auf Erden oder irdiſch iſt nicht allein die
groben euſſerlichen Laſter und Sunde ſo auch
vor der Weltſtraflich ſind ſondern auch ande
re hohere Stuck und allerley was nicht dem
reinen Wort& Ottes und Glauben und rechten
Chriſtlichen Weſen gleich iſt darum auf daß
mans deſto baß verſtehe und faſſe wollen wirs
theilen wie es S. Paulus ſelbſt pflegt zu unter

ſcheiden.
Es iſt zweyerley Weſen oder Leben auf Er

der oder irdiſth nemlich des Geiſtes oder
geiſtlich und des Fleiſches oder leiblich ein ir
diſch Weſen des Geiſtes/heiſt und ſind die geiſt
lichen Laſter der falſchen Lehre und Dunckel
da die Seele lebet ohne Gottes Wort in Got
tes Verachtung Unglauben e2c. Oder das noch
arger iſt ſoman GOttes Wort und den Nah
inen Chriſti misbrauchet zu falſcher Lehre und
tum Deckel und Schmuck der boſem Stuck
und Jucke die Leute zu betriegen mit faiſchem

Az Vor
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Vorgeben und Schein der Warheit oder
Chrntlicher Liebe c.

Das heiſt irdiſch Weſen nach der Seele
und in eben das boſeſte ſchadlichſte Stuck/ da
man nicht allein fur ſich ſelbſt ſundiget ſon-
dern auch andere Leute damit betrogen wer
den welches er auch droben in der Oſtertags
Epiſtel nennet den alten Sauerteig und Sau
erteig der Schalckheit c. Und 2. Cor. 7. gibt
er eben dieſe Theilung und Unterſcheid der zwey

erley Laſter da er ſpricht: Laſſet uns von aller
Befleckung des Fleiſches u. Geiſtes uns reinigen
2c. Denn Befleckung des Geiſtes nennet er dieſe
heimuche ſubtileLaſter damit der Geiſt oder der

Menſch inwendig ſich vor GOtt befieckt und
verderbet da es doch vor der Welt und euſſer
lich nicht ſcheinet und Vernunftund menſchli
che Weißheit betrogen wird.

Solchem irdiſchen Weſen ſollen wir zum
erſten abgeſtorben ſevn ſo wir rechte Chriſten
ſeyn wollen daß wir keine ſolche irdiſche Lehre

und falſchen Dunckel annehmen noch leiden
ſollen ſo aus uns herkommet es ſey durch die
Vernunft Philoſophia oder Juriſten Kunſt
ohne GOttes Wort oder auch mit dem Nah
men und Deckel GOttes Worts geſchmucket
denn es iſt doch nicht mehr denn ein lauter ir
diſch Ding ſo nicht nach GOttes Willen u.
Reich und ewigem Leben fragt noch trachtet
ſondern allein ſein eigen. Ehte Hoffart und

Ruhm
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Ruhm der Weißheit Heiligkeit oder anders
ſuchet. Und ob ſichs gleich des Evangelii und
des Glaubens an Chriſtum ruhmet ſo iſts doch

kein Ernſt und bleibt immer roie zuvor ohne
Kraft und Frucht.

Wiederum ſo wir nun auferſtanden ſind
durch den Glauben mitChriſto ſollen wir auch
trachten nach dem das nicht irdiſch noch der-—
derblich und verganglich ſondern das droben
das in himliſch Gottlich und ewig iſt nemlich
nach der rethten:/ veinen warhaftigen Lehre
und was GOtt gefallet damit ſeine Ehre und
das Neich Chriſtierhalten wird und uns hu
ten fur allem Mißbraueh ſeines Narmens fal
ſchem Gottesdienſt Bertrauen und Vermeſſen
eigener Helligkeit dadurch der Geiſt beflecket
und verunreiniget wird.

Die andern Laſter ſo auch S Paulus ir
diſch heiſſet und welche er allhie ſonderlich er

zehlet ſind arob und leiblich alsẽhebruch Un
reinigkeit Geitz ec. welche auch: die Vernunſt
verſtehet und urtheilet denn durch die andern
wird ſie gefangen und betrogen ja geblendet
daß ſie ſich nicht dafur huten kan darum heiſſen
dieſelben auch geiſtlich nicht allein daß ſie den

Geiſt beflecken ſondern daß ſie zu hoch ſind
und von Fleiſch und Blut nicht verſtanden
noch erkant werden dieſe aber heiſſen leibllche

oder des Leibs Befileckung darum daß ſie mit
dem
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dem Leib und ſeinen Gliedern geſchehen und be

gangen werden.
Nu dieſem ſollen wir eben ſo wol als den

andern auch abgeſtorben ſeyn oder je auf der
Bahn erfunden werden daß wir ihnen immer
abſterben und nur darnach ſtreben daß wir al-
lem ſolchem irdiſchen Weſen denRucken zukeh-
ren das Angeſicht aber wenden gegen dem
das himliſch und Gottlich Weſen iſt. Denn
wer noch nach ſeinem fleiſchlichen Weſen trach
tet und darmit umaehet der iſt noch nicht mit
Chriſto der Welt abgeſtorben darum auch die
AuſerſtehungChriſti nichts an ihm iſt noch wir
cket ſondern Chriſtus iſt ihm todt und nichts
und er wiederum Cyhriſto.
Dieſe Vermahnung iſt nderlich zu dieſerZeit
noth zu treiben weilwir ſehen daß ſolcher viel

ſind und je langer je mehr werden die ſich auch
des Evangelii ruhmen und wohl wiſſen daß
ſolche Stuck den Menſchen beflecken und ver
dammen doch gehen ſie immer ſicher dahin
und dencken nicht daß GOtt darum ;urne oder
ſparen zuſam̃en aufs Kerbholtz was ſie koñen.

Ja es iſt ietzt ganz gemein worden daß die
keute nur thun was ſie geluſtet und wollens

doch nicht gethan haben noch darum geſtraft
ſeyn etliche ſich auch ſo gat Katzenrein und un
ſtraflich machen daß was ſie thun nicht muß
boſe und unrecht gethan heiſſen gebengroſſe
Cyhriſtliche Liebe und Tugend vor und doch

meuch



meuchling boſe uckund Stuck trewen gehen
darnach hin/ ſchmieren den Leuten das Maul
konnen ſich butzen und ſchmücken/ als katten ſie

wohl und recht gehandelt meynen wenn ſie vor
den Leuten ſich rein machen daß man ſie nicht
kanoffentlich ſtraffen GOtt ſolle ſih auch al
ſo betriegen laſſen aber was er dazu ſagen wird
das werden wir erfahren. Denn OOtt laſt
ſich nicht wie Menſchenaffen u. narren ſpricht
S. Paulus Gal.s. Und gilt hie nicht Deckens
oder Schmuckens ſondern dem Laſter abge
ſtorben und todt ſeyn und nun nach demtrach
ten das rechtſchaffen Gottlich und Chriſtlich
iſt.
Er erzehlet aber allhie etliche der groben euſ—
ſerlichen leiblichen Laſter und ſonderlich dieſe
zwey Hurerey oder Unzucht und den Geitz da
von er auch desgleichen meldet Eph. 3. und 1.
Theſſal. z. wie wir in den Epiſteln des andern
und dritten Sontags in der Faſten gehoret ha
ben und will daß ſich die Chriſten mit Fleiß
dafur huten und ihnen gar abgeſtorben ſeyn
ſollen dieweil ſolche auch von den Heyden ae
ſtraft werden und daß wir dagegen trachten
nach eitel Reinigkeit als die nu gen Himmel
gehoren zu Chriſio donn einem Chriſten gebuh

ret auch ſeinen Leib zuhalten in der Zucht und
Heiligung oder Keuſchheit daß er ſich nicht be

flecke und verumeine/ wie die Welt thut mit
Hurerey und ander Unzucht.

Des—
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Desaleicken ſagt er auch vom Geitz welchem

er gibt den ſchandüichen Nahmen daß er helſſe

Aboodtterey oder Gotzendienſt auf daß die Chri
ſten deſto mehr davor fliehen als vor dem greu-

lichſten Laſter dem GOtt zum bochſten feind
iſt. Denn es iſt auchein ſolch Ding das den
Menſchen aar vom Glauben und dem rechten
Gottesdienſt abkehret daß et nichts nachGott
oder nach ſeinem Wort unbewigen himliſchen
Gutern fraget noch trachtet ſondern allein an
dieſem irdiſehen hangen bleibet und nur einen
ſolchen GOtt ſuchet der ihm hie auf Erden ge
nua gebe.

Hievon ware viel zu ſagen ſo man ſolt durch
alle Stande und Handel aehen denn es iſt vor
Augen wie die Welt ſonderlich zu dieſer Jeit
in dieſem Laſter gar erſoffen liegt und iſt nicht
zu zehlen wie viel ſubtiler Kunſte der Geitz fin
den kan/ u. wie mit treflichem ſchonen Schmuck
er ſich weis zu verkauffen/ daß er nicht fur Sun
de und Laſter ſondern fur groſſe Tugend und
Erbarkeit gehalten werde gleich wie allezeit die
Abootterey thut welche iſt vorG Ott der boch.
ſteGreuel und hat doch den treflichſtenSchein

und Ruhm vor der Welt daß ſie nicht will
Sunde noch Laſter ſeyn ſondern die hochſte
Heiligkeit und Gottesdienſt heiſſet.

Alſo fuhret auch ditſer Gotzendienſt des
Mammons den ſchonen Decktl daß es nicht
muß Geitz oder nach unrechtam Gungetrachtee

helſe
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heiſſen ſondern recht und ehrlich ſeine Nahrung
geſucht und wohl gewonnen Gut heiſſen und
kan ſich fein mit Gottes Wort ſchmucken daß
GOtt dem Menſchen geboten hat mit ſeiner
Muhe und Arbeit ſein Brodt zuſuchen und
ein jeder ſchuldig iſt fur ſein Hauß Weib und
Kind zu ſorgen daß er ſie ernehre daß kein welt
üche Oberkeit ja auch kein Prediger ſolchen
Geitz tadeln noch ſtraffen kan es ſey denn daß
er gros herausfahret mit rauben und ſtehlen.

Darum muß man ſolches einem jeden auf
ſein Gewiſſen legen daß er dafur antworte u.

wiſſe daß GOtt ſich nicht wird betriegen laſ
ſen. Denn man ſiehet/ wie das Laſter unter
ſolchem Schein und Deckel mit ſolcher Sund
fluth einreiſſet und uberhand nimt in aller
Welt daß es gar ein gemein Recht worden
und jederman ungeſtraft und ungewehrt nichts
anders treibt noch thut denn eitelubermacht
geitzen ſcharrenund kratzen. Die Groſſen
und Gewaltigen mit taglichem ſchatzen neuen
Aufſatzen ſchatzen zwacken placken ſchinden
und plagen der Armen die meynen ſie mogen
alles mit Gewalt zu ſich reiſſen was ſie konnen.
Darnach der ander gemeine Hauffe mit Wu
chern uberſetzen ubervortheilen c. und doch
niemand wil unrecht gethan haben noch dar
üm einlUnchriſt geſcholten ſeyn ja es iſt demnach
dazukommen daß man auch das gar offentliche

J

Rauben und Stehlen Untreu und Betrug der
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geringſten Taglohner Knechte und Magde
im Hauſſe mrgend mehr wehren kan.

Und werwoltes alles erzehlen wie weit ſolch

Laſter gehet in allen Suchen Handeln und
Welen der Welt untereinander? Es iſt aber
einem jeden der da will ein Chriſt ſeyn hiemit

gnug geſaat daß er in ſeinem Boſen greiffe u.
davon ablaſſe ſo er darm ſtecket oder ſich wiſſe
dafur zuhuten denn es kan jederman bey ihm
ſelbſt wobl verſtehen und mercken was hierin
Chriſtlich und mit qutem Gewiſſen geſchehen
kan und haben die Regel ſo Chriſtus hievon
giebt daß wir drauf ſehen wie wir wolten mit
uns aethan kaben alſo daß es aleich und billich
ſey denn wo es ungleich zugehet das kan ja oh
ne Geitz nicht abgehen.

So du nu von ſolchem Laſter nicht laſſen
wilt ſoltu auch wiſſen daß du nicht ein Chriſt
noch Glaubiger ſondern(wie S. Paulus dich
nennet) ein ſchandlicher verdamter Gotzen
knecht biſt und kein Theil an GOttes Reich
haſt denn du lebeſt noch gar der Welt und den
ckſt nicht mit Chriſto aufzuſtehen. Darum
wird dich dieſe liebliche ſuſſe Predigt nicht helf
fen daß du ſageſt Chriſtus iſt fur die Sunder
geſtorben und auferſtanden darum hoffe ich
auch fur mich. Jarecht/ aber ſo du im̃er wilt
in der alten Haut bleiben und dieſe Predigt nun
zum Deckel braucheſt deines ſchandlichen Gei
bes ſo ſtehet hie geſchtieben: Nim dich nut

die



dieſes Troſts nicht an. Denn ob er wohl iſt
fur uns alle geſtorben und auferſtanden ſo iſt er
doch dir noch nicht auferſtanden denn du haſt
tolche Auferſtehung noch nicht mit dem Glau
ben gefaſſet den Rauch haſtu geſehen aber des
Feuers nicht empfundr die Wort haſtugehoret
aber keine Kraft derſelben empfangen.

Wiltu dich aber dieſer Predigt recht ruhmen
und troſten daß Chriſtus durch ſein Sterben
und Auferſtehung dir geholffen habe jo muſtu
nicht in deinem alten ſundlichen Weſen bleiben
ſondern eine neue Haut anziehen deñ ſein Ster
ben und Auferſtehung iſt darum geſchehen daß
du auch endlich mit ihm der Welt abſterbeſt
und ſeiner Auferſtehung gleich werdeſt das iſt
ein neu Menſch anfaheſt zu werdeu wie er iſt
droben im Himmel der nich Luſt und Liebe zum
Geitzu. Betrug des Nechſten habe ſondern ſich
gnugen laſſe an dem ſoihm GODd beſcheret
durch ſeine Arbeit milde gutig und wohltha
tig ſey denen die ſein bedurffenec.

Daß aber ſolche Vermahnung deſto mehr
die Chriſten bewege ſich fur ſolchen Laſtern zu
huten ſtarcket und beſchleuſt ſie S. Paulus
auch mit ernſtem Drauen und Vorhalten Gott
liches Zorns und ſpricht:
Um ſolcher willen komt der Zorn Gottes

über die Rinder desUnglaubens.
Das iſt  uber die unglaubige Welt ſo Got

tes Wort nicht achtet weder furchtet noch glan
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bet moch trachtet ihm Gehorſam zuſeyn u. wol
len dennoch nicht Unchriſten und abdottiiſch
ſondern GOttes Volcku. frome Leute heiſſen.

Hiemit zeigt er abermal daß ſolch weltlich
Weſen und Leben in irdiſchen Luſten Geitz u.
andern nicht ſich leidetinoch ſtehen kan bey dem
Glauben und daß die Kraft der Auferſtehung
Chriſti bey ſolchen nichts wircken kan darum
nennet er ſolche Kinder desUnglaubens die oh
ne Glauben ſind und mit ihrem unchriſtlichem
Weſjen uber ſich ſelbſt fuhren GottesZorn daß
ſie aus Gottes Reich verſtoſſen und verworffen
werden denn diß iſt GOttes ernſtlich Urtheil
daßer zu ſolchem Weſen keine Gnade wil ge
ben ſondern ſeinen Zorn dawider erzeigen und
gehenlaſſen beyde mit leiblicher Straffe in die

ſem Leben und hernach mit ewiger Straffe.
Wie er eben dieſe Worte anderswo auch an
zeucht,Eph.g.und Rom.. Gottes Zorn wird
offenbar uber alles gottloſes Weſenc.

Sihe das iſt diee Vermahnung S. Pauli
an alle/ die da wollen Chriſten heiſſen darin er

ſie erinnert wozu ſie beruffen ſind weil ſie das
Evangelium von Chriſto haben und was die
Aufferſtehung Chriſti in ihnen wircken ſoll
nemlich daß ſie dem allen was nicht nachGot
tes Wort und Willen gelehrt oder gelebet wird
ſollen todt ſeyn und ſo ſie glauben an den auf
erſtandenen nach demſelben himmliſchen kLeben

ttrachten da Erſitzet zu Rechten Gottes da kei/
ne
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ne Sunde u. irdiſch Weſen ſondern eitl ewig
Leben und unvergangliche Guterund Herrlig
keit iſt welche die Chriſte ſollen ewiglich mitihm
haben und genleſſen.

Aber dieſe Predigt fafſet auch niemand deñ
der Glaube denn ſolches ſo hie der Apoſtelſagt
vom Leben und Herrligkeit der Chriſten in dem
auferſtandenen Chriſto ſcheinet vor der Welt
nicht ja es wird auch von ihnen ſelbſt noch nicht
mit euſſerlichen Augen u. Sinnen erſehen noch
empfunden darum ſpricht er auch ſelbſt: Jhr
ſeyd geſtorben und euer Leben iſt verborgen mit

Chriſto in GO TT. Denn die Welt kennet
und lobet es nicht ſondern iſt ihm feind und kan
es nicht leiden daß ihr an Chriſtum glaubet

und nicht wollet mit ihr halten und leben wie
ſie lebet nach irdiſchen Luſten. Darum heiſt
es auch wohl ein verborgen Leben der Welt
und den Chriſten ſelbſt nach euſſerlichem An
ſehenundFuhlen aber doch ein ſolch Leben das
da gewiß und wol verwaret iſt und hernach
auch ſol vor aller Welt Augen offandarlich
leuchten wie er auch ſpricht:

Wenn aber Chriſtus euer Leben ſich of
fenbaren wird denn werdet ihr
auch offenbar werden mit ihm in
der qerrligkeit.

Das iſt der Chriſten Troſt in dieſem Leben
auf Erden/e a ſie wohl horen von Chriſto und
ihn im Glauben faſſen aber dagegen nach ih

Ba rxer;u—
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remFuhlen und vor der Welt das Widerſpiel
ſcheinet da ſie muſſen mit der Sunde und ihrer
eigen Schwachheit kampfen darzu allerley
Trubſal undUngluck unterworffen daß ſie nicht

vielrebens und Freude fühlen wie ſie gerne wol
ten ſondern vielmehr Tods und Schreckens
aber dagegen troſtet ſie Paulus und zeiget wo
ſie ihrLeben ſuchen und gewiß ergreiffen ſollen
feyd getroſt (wil er ſagen) denn ihr ſeyd ja ge
ſtorben dieſem irdiſchen Leben des muſſet ihr
euch verzeihen aber ihr habt hiermit einen koſt
lichen Wechſel gethan denn das iſt ein ſelig
Sterben dafur ihr gar ein herrlicher Leben er
langet denn ihr ſeyd nu durch den Todt Chriſti
erloſet von der Eunde und ewigen Tod und iſt
euch geſchenckt eine unvergangliche ewigecherr

ligken aber ſolch Leben habt ihr noch nicht in
euch ſelbſt durchs Fuhlen ſondern in Chriſto

durch den Glauben.
Und heiſſet alſo Chriſtus euer Leben das iu

euch ſelbſt noch nicht offenbar aber an ihm ge
wis iſt und alſo verſichert daß es euch nie
mand nehmen kan alſo daß ihr durch den
Glauben ſeines Lebens auch muſſet erhalten
werden und den Sieg behalten wider der
Sunde des Todes und des Teuffels Schre
cken und Plagen biß ſo lange ſolch Leben auch
an und in euch offenbar werde.

Denn
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Denn gewislich habt ihrs in Chriſto und

fehlet nichts mehr daran denn daß die Decke
darunter es noch verborgen iſt (weil ihr in die
ſem ſterblichen Fleiſch und Blut lebet) hinweg
gethan werde und ſich offenbare ſo wird denn
alles weltliche irdiſche Weſen Sund und
Tod aufhoren und eitel Herrligkeit in allen
Chriſten ſeyn. Darum ſollen die Chriſten ſo
da glauben und wiſſen daß Chriſtus auffer
ſtanden iſt ſich des troſten und darnach war
ten daß ſie ſamt ihm in ewiger Herrligkeit le
ben ſollen ſo ſie anders zuvor auch mit ihm der
Welt geſtorben ſindl.

Es hat auch Sanct Paulus nicht vergeſſen
anzuzeigen wie es um die Chriſten und Heili
gen in dieſem Leben noch gethan ſey in dem
daß er ſaat: So tödtet nuneure Hlieder
die auf Erden ſind c. Denn erbekennet
daß ſie mit Chriſto ſchon dem irdiſchen Weſen

geſtorben ſind und in ihm das Leben haben
und ſpricht doch ſie ſollen todten ihre Glieder
auf Erden welche er deutet und nennet Hure
rey Gein c. Das iſt doch eine ſeltzame Re
de mit Cyriſto geſtorben und auferſtanden und

alſo warhaftig heilig ſeyn und doch follen tod
ten die irdifchen Laſter an ihrem eignen Leibe
und Gliedern.
Das iſts das derApoſtel Rom.7. u. anders
wyo oft zeiget daß in den Heiligen noch bleibet

Bz aller



allellen ſundliche Luſt don der Erbſunde die
ſich immerdar reget und hervorbrechen wil
auch mit ſolchen groben euſſerlichen Laſtern ſo

ihr nicht widerſtanden wud ja ſie iſt fo ſtarck
und machtie daß ſie auch den Menſchen ganz
wil gefangen nehmen und unter ſich werffen
lwie S. Panlus ſelbſt klaget] unter die Sunde
und thuts auch wo er nicht durch den Glauben
und Hulffe des HeiligenGeeiſtes ſich dargegen
wehret und uberwindet.

Darum gehoret hierzucein ſtarcker ewiger
Streit und Kampf daß die Heiligen muſſen
ſich damit ſchlagen wo ſie nicht wollen GOt
tes Gnade und ihren Giauben wieder verlie
ren wie S. Paulus auch ſagt Rom. 8. Wo
ihr nach dem Fleiſch lebet ſo werdet ihr ſterben
muſſen ſo ihr aber durch den Geiſt des Flei
ſches Geſchafte todtet ſo werdet ihr leben. Al
ſo daß ein Chriſi mit ihm ſelbſt zu kampfen und
zu ſtreiten hat daß er den Geiſt und das ange
fangaene neue Gottliche Leben behalte und iſt
hie nicht mit Munchiſchen Bettelwercken ge
than darmit ſie meynen der Sunde zuweh/

ren.
Denn dieſer Unflath klebet nicht am Klelde/

oder auswendig an der Haut daß man ihn
konne abwaſchen und kraten oder ausfaſten

nd
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u.caſteyen ſondern ſteckt inwendig im Fleiſch
u. Glut und reget ſich im ganzen Menſchen
und muß ſchlecht getodtet ſeyn oder wird dich
todten. Alſo wird er aber gerodtet ſo du ſol
ches erkenneſt durch die Buſſe und ernſtlich
Misfallen darob haſt und Vergebung durch
den Glauben beyChriſto ſucheſt und empfaheſt

und alſo ſolcher ſundlicher Begierde wiederfte
heſt daß ſie nicht ins Werck komme

und uber dich herrſche. Davon
anderswo mehr geſagt

wird.
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Z. N. J.
Eine Predigt

von der

Veiſtlichen Juferſtehung
am erſtenOſterTage gehal

ten über das Evangelum
Marc, i6 1;8.

W Jebſter JEſu dubiſt der ſtarcke
Kr Held der Lowe von dem Stamm Juda

du haſt alle deine u. unſere Feinde uberwun
den und ſie zum Schemel deiner Fuſſe gele
get: Wir ſtehen und ſehen mit Freuden dei
nen Triumf an: Wir dancken dir vor den
Sieg den du uns erworben haſt und mit
theileſt. Wir bitten dich gieb uns Kraft u.
Starcke von Sunden aufzuſtehen mit
dir ins himliſche Weſen einzutreten u. zum
ewigen Leben einzugehen Amen.

e vVJ

ch habe alles fur Schaden gerech
net und achte es fur Dreck auf daß
ich Chriſtum gewinne und in ihm
erfunden werde  daß ich ſeinem
Tooe ahnlien werde damit ich
entdegen kone zur Auferſtehung

der Todtea. Jn dieſen Worten welche un

ter
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terandern zufinden ſind in der Epiſtel an die
Philipper c.3/8/ 3/10. zeiget uns der heil. Pau
lus die wahre Beſchaffenheit eines bekehr.
ten Chriſtens: Er ſtellet ſich uns ſelbſt zum
Exempel ver und weiſet an ſeiner eignen Per
ſon wie auch alle andere rechtſchaffene Chri
ſten ſollen beſchaffen ſeyn.

1. Sie ſollen in Chriſto JEſu erfunden
werden das iſt ue: ſollen uch durch wahre
Buſſe zu Chriſto JEſu von der Finſternis zum
Licht bekehret haben Act.26 ß. Sie ſollen
durch den Glauben. Chriſtum mit ſeiner Ge
rechtigkeit angezogen haben daß die Gerechtig

keit vom Geſetz erfordert in ihnen erfullet ſey
(durch Zurechnung des volligen Verdienſtes
Chriſti) und ſie nicht mehr nach dem Fleiſche

wandeln ſondern nach dem Geiſt Rom.8/ 4.
daß ſie in Chriſto gerechtfertiget und von Sun
den und verdamnis abſolviret u. befreyet ſeyn.
Denn es iſt keine Verdamnis an denen die in
Chriſto JEſu ſind die nicht nach dem Fleiſche
wandein ſondern nach dem Geiſt Rom. 8/ 1.
Sie ſind auch in Chriſto als Glieder ſeines
geiſtlichen Leibes da er das Haupt an iſt als
Reben am Geiſtlichen Weinſtock die von
Chriſto mit Saft undLebensKraft das iſt mit
den Gnaden Gaben des Heil. Geiſtes erfullet
und zum Wachsthum und gutenFruchten tuch
liggemacht werden Joh.in /2 4 g. ſprichtChrl

ſtus: Einen jeglichen Reben der Frucht

B5 brin
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bringet wird mein Vater reinigen daß
er mehr Frucht bringe. Bleibet in mir
und ich in euch gleich wie der Rebe kankei
ne Frucht bringen von ihmſelber er bleibe
denn amWeinſtock alſo auch ihr nicht ihr
bleibet denn anmir. Jch bin der Wein
ſtock ihr ſeyd die Reben. Wer in mir blei
bet und ich in ihm der bringet viel Frucht
denn ohne mich konnet ihr nichts thun.
Und Paulus ermahnet die Epheſer cap. 4/ 15-
Laſſet uns rechtſchaffen ieyn in der Liebe
und wachſen in allen Stucken an dem der
daschaupt iſt Chriſtus. Dies ſind dieArten
nach welchen ein Chriſt in feinem Heyland ſeyn
muß nemlich mzu ihmbekehret 2. mit ſeiner Ge
rechtigkeit beſchencket und durch ihn gerechtfer-
ngget z. mit ihm vereiniaget u. von ihm mitKraf

ten des Heil. Geiſtes erfullet. Weil nun die
ſes ſonderbare Gluckſeligkeiten ſind ſo ſagt
Paulus er achte allesanderr was ihn an
dieſen Gluckſeligkeiten hindern konne vor
Schaden und vor Dreck dab er Chriſtum
gewinne daß er in Chriſto glörioſum luerum
eien ſehr herrlichen Gewin beſitzen moge daß
er in Chriſto und ſeiner Gerechtigkeit dit
GOtt dem Glauben zurechnet moge be
ſtandig er ſunden werden. Biſtu nun auch
liebſter Zuhorer in Chriſto haſt dich zu Chrl
ſto warhaftig bekehret biſt mit ſeiner Gerech
tigkeit geſchmuckt und gerechtfertiget biſt mit

Chri
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Chriſto vereiniget und empfangſt von ihm aller
ley GnadenKrafte/ ſo beſitzeſtu einen herrli
chen Gewinn dagegen du alle andere irdiſche
Gluckſeligkelten vor Schaden und Dreck ach
tenkanſt. Bewahre nur was du haſt daß dir
niemand deine Krohne nehme. Apoc. 3, ii.
Es muſſen wahre Chriſten dem Tode
C riſti ahnlich werden. Chriſtus hat viel
Le den und Schmertz vielHohn und Schmach
ausgeſtanden fur uns er hat ſich an unſer ſtatt
laſſen ereutzigen u. iſt geſtorben un unſer Sun

de willen. Diejenigen Chriſten werden ihrem
gecreutzigten. Heylnnde ahnlich die (r) ihre boſt
Luſte und Begierde in Anſehung des bittern
CreutzTodes Chriſti unterdrucken und todten.
Die ihrem Geitz Hochmuth Wolluſt Rach
luſt Eigenſinn Neid und Falſchheit und der
gleichen ernſtlich widerſtreben daß ſie nicht ih
ren JEſum dadurch betrieben oder gar verlieren.
Die nach der Regel Bernhardi Serm. 5. Feſt.
omn. Sanct. ſich richten: pudeat ſub ſpinato
capite membrum fieri delicatum i.e. Die
Gilieder des mit Dornen gekronten Haupts
ſollen ſich ſchamen in ſundlichen Luſten zuleben.
Hierauf ſiehet Paulus wenn er ſpricht Gal.z
24 Weiche Chriſtum angehoren die creu
tzigen ihr Fleiſch ſamt den Luſten und Be
gierden. Es erfordet auch dieſe Aehn igkeit

daß ſie lhrem Heylande das Creutz gedultig
nach tragen willig mit JEſu leiden und ihre

Trub
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Trubſalen ſio in Schmach und Verachtunq
Beleidigungen und Verſolgungen beſtehen in
Chriſti deiden einwickeln daß ihr Leiden ſo ſie.
umChruſti willen u. ihm zurEhre dulden durch
Chriſti leiden geheiliget und ſie ihrem JEſu
gleich werden. Denn welche GOtt zuvor ver
ſehen hat die hat er auch verordnet daß ſie gleich
ſeyn ſollen dem Ebenbilde ſeines Sohnes Rom.
 29. Wur ſollen ſeyn tniterben Chriſtl ſo
wir anders mit leiden auf daß wir auch mit zut
Herrligkeit erhoben werden Rom. 8/ 17.

Endlich muſſen auch rechtſchaffene Kinder
GOttes 3. vom Sunden dod auferſtanden
ſeyn und in einem neuen Leben ſtehen. Die
Auferſtehung vom SundenTode ſagen wir
mit dem ſeligen. D. Balduino Comm. inh. l. p.

tosz. iſt eine von den EndUrſachen unſer
Rechtfertigung welche Paulus  beruhret wenn
er ſpricht daß ich entgegen komme zur Auf
erſtehung der Todten verſtehet die Geiſtli
cthe Auferſtehung vom SundenDod. Jn der
ſelben ſprichter lauffe er entgeden dem vpn
den Dodten um unſer Gerechtigkeit willen auf
erſtandenen Chriſto und certire gleichſam mit
ihm alſo daß jemehr ſein Heyland ihm gutes
geleiſtet habe je mehr et in Heiligkeit des Le
bens vor ſolche Wohlthat ſich befleißige danck
bar zuſeyn. Und eben hiedurch lehret uns Pau-
lus ſchreibt der alte Jeniſche Iheolagus, der ſel.
Hofmann Comm. in Epiſt. ad Phil. p.y7. daß

die
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die Gerechtigkeit eines guten Gewiſſens und

eines neuen Lebens nothig ſey in uns die wir
an Chriſtum glauben ob ſie ſchon nicht iſt eine
Gnugthuung vor Sund und Tod. Wir muſſen
Chriſto ahnlich werden und den Sunden ab
ſterben gleich wie Chriſtus um unſer Sunde
willen geſtorben iſt und muſſen im Geiſt leben
dig werden und in einem neuenLeben wandeln
gleich wieChriſtus von den Todten auferwecket
iſt durch diecherligkeit des Vaters Rom.6 4.
Wir muſſen auch mit Gedult unſer Creutz tra
gen daß wir mit Chriſto zur Freude eingehen
mogen. Deswegen iſts gewis daß alle dieje
nigen welche fleiſchlich und ohne Buſſe leben
nicht koñen ſelig werden. Auch die nicht welche
aus Furcht vor demCreutz ihren JEſum verleu
gnen. Denn wir ſind Chriſto JEſu unſerm
HErren dieſe Ehre ſchuldig daß wir uns abzie
hen von allen boſen Dingen die ihm zuwider
ſind und daß wir auch die Ehre ſeines Nabmens

fur der Welt bekennen. Wir ſind nicht Schul
dener dem Fleiſche daß wir nach demFleiſch le
ben Rom.t8 i121. Goman von Hertzen glaubt
ſo wird man gerecht und ſo man mit dem Mun

de hekennet ſowird man ſelig Rom. io 1o.
Das iſt ie gewislich war ſterben wir mit ſo wer
den wir mit leben dulden wir mit ſo werden wir

mit herrſchen 2. Tim.2/ i i2.
Dies ſind die drey herrlichen Eigenſchaften
derwahren Chrijten ſie ſindi. inChriſto.2. Sle

ſind
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ſind ahnlich ſeinem Tode z. Sie ſtehen in der
geiſtlichen Auferſtehung. Von dieſer dritten
Eigenſchaft ſoll an dieſem heil. Feſt- Tage gere
det und gehandelt werden. GOtt gebe darzu
Gnade und Seoen worum wir ihn erſuchen
im Gebeth des HErren. Vater Unſerrc.

Th. Die Oeſterliche Abbildung der wah
ren Bekehrung und LebensBeſſe-
rung finden wir heute an und bey
der Auferſtehung Chriſti.

wWDie andacht igen Weiber komen zum Gra
Wobe und ſuchen den Leichnam Chriſti ſie

finden ihn aber nicht/ ſondern ſie horen die froli

che OſterStimme von einem heiligen Engel:
Er iſt auferſtanden und iſt nicht hie nem
lich im Grabe. So bald ſie dieſe Poſt gehoret
giengen ſie ſchnell heraus und flohen von
dem Grabe denn es war ſie zittern u. ent
ſetzen ankommen. Wie nun (1) Chriſtus vom
naturlichen Tode erſtanden iſt ſo ſollen auch ſei
ne Chriſten vom SundenTod aufſtehen. ſ2
Wie die Weiber das Grad verlieſſen aus Zit-
tern und Zagen alſo ſollen auch die Chriſten in
Zittern und Zagen der gottlichen Reuu. Trau
rigkeit vor den Sunden fliehen. (3) Wie die
Weiber ſehnell aus demðhrabe herausgiengen
alſo ſoll man mit der HertzensEnderung und
LebensBeſſerung keinen Aufſchub treiben. (4)
Wie Chriſtus in ein neu Lebengetreten u. dar

inntge in Ewigkeit verbleibetratfo ſollen wir aud
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in einem neuenLeben erfunden werden und uns
im guten vom Heil. Geiſt erhalten laſſen bis

ans Ende. Das iſt die Geiſtliche und höchſtſe
lige Auferſtehung von welcher geſagt wird
Apoc. 20/ 6. Sellg iſt der und heilig der Theil
hat an der erſten Auferſtehung uber ſolche hat
der andere Tod keine Macht ſondern ſie werden
Prieſter GOttes und Chriſti ſeyn. Von die
ſer ſeligen und heiligen Auferſtehung ſol eiwas
mehrers anietzo aeredet werden.

Liebſter JEſu gieb du Segen
Daß wir alles wohl erwegen.

1. Wie Chriſtus von den Todten aufer
ſtanden iſt ſo muſſen auch wir vom Sun
den· Tod aufſtehen und in ein neu Leben
treten. Chriſti Sterben und Auferſtehen iſt
darum geſchehen daß du auch endlich mit ihm
der Welt abſterbeſt und ſeiner Auferſtehung
gleich werdeſt das iſt ein neuer Menſch anfan
geſt zuwerden der nicht Luſt und Liebe habe zu
ſundigen ec. ſchreibt unſer Lutherus droben in
ſeiner Oſtermitwochs-Predigt p. 17. dieKraft
der Auferſtehung Chriſti beweiſet ſich auf dop
pelte Art erſtlich hat Chriſtus uns dadurch er
worben die Auferſtehung zum ewigen Freuden
Leben wie Paulus lehret1. Theſſ.a 14. So wir
glauben daß JEſus geſtorben und auferſtanden
iſt ſo wird auch GOtt die da entſchlaffen ſind

durch JEſum mit ihm fuhren. Zwevtens
verbindet ſie uns und giebt Vermogen vom

Sun
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Sunden«Dodt aufzuſtehen. ſchreibt Balduĩnus
1.c. Von ſolcher Auferſtehung von Sun
den redet Paulus gar herlich Rom. 6. Alwo
et ſaget v. 2. Wie ſollen wir in Sunden wol.
len leben der wir abgeſtorben ſind? Er mah
letalhier die Sunde ab ais einen machtigen u.
grauſamen Tyrannen deſſen leibeigener Knecht
der Menſch von Natur iſt daß er ihm in allem
muß dienen und gehorchen. Deſſenqherſchaft
deſto gefahrlicher iſt weil der Menſch freywillig
der Sundendienet an dieſer elenden Dienſt
barkeit ſich ergetzet und ſie vor eine ſonderbart
Freyheit achtet. Eskander Menſch ſich ſelbſt
aus der Tyranney der Sünden nicht los macht
und was noch mehr iſt ſo verlanget er auch
nicht los zuwerden. Dieſem grauſamen Ty
rannen ſterben die Glaubigen ab das iſt ſie
werden von ſeinererrſchaft und Dienſt befrey
et daß er ſie nicht mehr erſchrecken und zu willen
haben kan daß ſie ihm nicht mehr dienen u. daß
ſie die Sunde nicht mehr laſſen uber ſich herr
ſchen. DieGlaubigen werden los von Sun
den theils durch die Zurechnung daß ſie die
Sunde nicht mehr erſchrecken noch verdam̃en
kan theils durch die Hertzens-Veranderung
daß ſie durch den Geiſt des Fleiſches Geſchafte
todten. Denn durch Chriſti Sod iſt vor die
Sunde nicht nur gnung geſchehen ſondern es
wird auch um ſolcher Gnugthuung willen den
Glaubigen der Heil. Geiſt geſchoncket der uns

neut
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von der Herrſchaft der Sunden befreyet eine
neue Natur in uns wircket und ſolche in uns
mehlich vermehret. Wenn nun derGlaubige
don der SundenSchuld und Herrſchaft los
ſſt ſo iſt er der Sunde als ſeinem vorigen Her
ren abgeſtorben. Gleichwie ein verſtorbenet
Knecht ſeinem Herren nicht mehr dlenet er auch

ihm nichts mehr gebieten und befehlen kan.
Vetrus lehret uns dieſe doppelte Wirckung des
DTodes Chriſti gar fchon wenn er 1. Ep. 2/ 24.

alſo redet: Chriſtus hat unſre Sunde ſelbſt
neopfert an ſeinem geibe auf demoltz auf
daß wir der Sunde abgeſtorben der Ge
rechtigkeit leben durch welches Wunden

hr ſeyd heil worden. Nach dieſen Worten
iſt Chriſti Tod (i) ein Opfer fur unſere Sun
den dadurch ſie vollig gebufſet und bezahlet
ſind und dadurch GOttes Zorn Gerechtig
keit verſohnet und geſtillet iſt. Er hat auch el

ne Kraft dadurch wir li] den Sunden abſterb
ben dadurch wir (2) heil werden l3) dadurch
wir der Gerechtigkeit leben. Wir muſſen durch
die Kraft des Todes Chriſti den Sunden
abſterben welches der ſelige D. oh. Gerhardus
Comin. in 1. Zp. betr. p. 2gb. alſo erklaret.
peccatis ſimus mortui ĩ.e.domĩnĩo jugzo pec.
catorum exemti, ne peccatum amplius in no-

dbis dominetut  vivat, nec nos illi vivamus
le. Wir ſollen den Sunden abſterben das

 wir ſollen der hertſchaft und dem Dienſt

c da
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der Sunden entriſſen ſeyn daß die Sunde nicht
mehr in uns herſche und lebe und daß wir der—
ſelben nicht leben oder dienen. Wir muſſen
(2) heil werden durch Chriſti Wunden. Gerh.
I. c.p.293. Verbo ſanationis docet Apoſtolys
fideles utrumqve beneficium ex paſſioneChri-
ſti conſecutos eſſe, videlicet peccatorum-

remiſſionem, naturæ per peccatum corruptæ
inſtaurationemĩ.e. Durch das Wort Hei

lung lehret der Apoſtel daß dieGlaubigen bey
de Wohlthaten aus Chriſti Leiden erlanget ha

Pen nemlich Vergebung der Sunden und die
Erneuerung der durch die Sunde verderbten
Natur und p. zoz. ſchreibt er Chriſtus ſus

morte non tantum promeruit nobis remiſſio
nem peccatorum, ſed etiam Spiritus Sancti do
nationem, qvi peccatum in carne noſtra mor
tiſicat, i.e. Chriſtus hat uns durch ſeinen Tod
nicht nur erworben die Vergebung der Sun

den ſondern auch die Schenckung des Heiligen
Geiſtes welcher die Sunde in unſerm Fleiſcht

todtet. Wir muſſen(z)der Gerechtigkeit le
ben. Gerhardus l. c. p.2os.erklaret dies alſo
Wvenn Petrus ſaget Chriſtus ſey vor unſtt

Sunde geſtorben daß oir der Gerechtigkeil
ſollen leben ſo zeiget er daß Chriſtus nicht nul

darum am Creutz geſtorben ſey daß er unſtt
Eunde mochte buſſen und deren Schenckung

uns erwerben welche Wohlthat zur Gerecht

fer
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fertigung und Wiedergeburt aehoret ſondern
auch daß er die Sunde in uns mochte todten
und zum Lebender Gerechtigkeit und eines hei
ligen Wandels uns erneuern und verandern
welche Wohlthat zur Heiligung undErneuerug
gehoret.

Der heilige Paulus Tit.2/14.lehret desglei
chen wenn er ſagt: Chriſtus hat ſich ſelbſt
fur uns gegeben auf daß er uns erloſete von
aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm
ſelbſt ein Volek zum Eigenthum das fleißig
ware zu guten Wercken. Alwo der heilige
Apoſtel dem TodeChriſti zuſchreibet li] die Er
loſung von aller Ungerechtigkeit (2) die Reini
vung der Sunder zum Volck des Eigenthums
und zum Eifer in guten Wercken. Durchs
erſte nimt er hinweg peccati reatum die Sun
denSchuld durchs zweyte peccati dominium
die Herrſchaft der Sunden: Durchs er te
macht er gerecht durchs andere macht er heil g.
Und das müſte ſo ſeyn ſonſt hatte Chriſtus
nicht das ganze Ubel gehoben welches der erſte
Adarn auf uns gebracht hat. Derſelbe hatte
die Sunden Schuld und Pflicht zur zeitlichen

zund ewigen Straffe auf uns bracht u. zugleich
uns aufgeerbetdie Verderbung unſer ganzen
Nautur daher alle Sunden in uns hervor auel

len. Soll nun das ganze verlohrne Heyluns
vüllig erſtattet werden ſomnuß durch den andem

C2 Abain



tct z6 Ze
Adam von uns hinweggenom̃en werdentheils
die SundenSchuld und StrafPflicht theils
die Verderbnis unſer Natur. Beyde Wohl
thaten muſſen wir von Chriſto gewarten ihm
allein zuſchreiben und von GOtt um ſeintwillen
bitten wie David gethan Pſ. 53 4/12. da er
¶q bittet GOtt ſey mir gnadig nach deiner Gu
te und tilge meine Sunde nach deiner groſſen

Barmhertzigkeit waſche mich wohl von mei
ner Miſſethat u. reinige mich von meiner Sun—
de. [aJ Schaffe in mir GOtt ein reinchertz u.
gieb mir einen neuen gewiſſen Geiſt.

Eben darauf fuhret uns Paulus i. Cor. 6/ il.
wenn er von den bekehrtenChriſten zu Corintho
ſaget daß ſie LN gerecht worden ſeyn durch den
Nahmen desErren JEſu/ u. daß ſie l2] gehei
liget ſeyn durch den Geiſt unſers GOttes.

Uber welche Worte Lutherus in Geneſin
Tom.. Altenb. p. igio. ſchone Gedancken hatt
Er ſagt man muß fleißig behalten daß wir
alle getauft werden in den Tod undBlut
Chriſti JEſu damit wir gewaſchen wer
den wien. Cor. s. geſagt wird ihr ſeyd ab
gewaſchen ihr ſeyd geheiliget ihr ſeyd ge
recht worden durch den Nahmen unſers
SErrn JEſu Chriſti und durch den Geiſt
unſers GOttes man mus das Blut Chri
ſti auch mit zehlen unter die Gaben des
Seiligen Geiſtes gleichwie geſagt wirdi.

Petr
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Petr.i. durch die Heiligung des Geiſtes
zum Gehorſam und zur Beſprengung des
Bluths JEſu Chriſti. Denn der Heilige
Geiſt iſt nicht gegeben worden denn nur
allein durch das Blut unſers HErrn JE
ſu Chriſti welcher die Gaben des oyeil.
Geiſtes erlanget hat u. dieſen Reichthum
des Weins und TraubenBluts und dar
zu wir ſo wunderbahrlich erneuret ſind
worden das iſt alles erworben durch das

Bluth JEſu Chriſti.
Chriſti Biut erwirbet uns den Heil. Geiſt u.

der Heilige Geiſt theilet uns Chriſti Blut mit
daß wir durch Chriſti Blut die Erloſung von
alier Ungerechtigkeit haben und daß wir durch

Chriſti Geiſt geheiliget werden. li] Gereiniget
werden in unſern Hertzen ſeJ Chriſti Eigen
thum werden (ʒ) fleißig werden zu auten Wer

cken., D.L. im Sermon von der ſel. Hofnung
T. Altenh. recommendiret uns dieſe beyden
Stucke aiſo p. oiz. Dieſe zwey Stucke will
G. Paulus in der Chriſtenheit gerne er
halten das Erkantnis unſers Heylandes
JEſu Chriſtiund das Erkantnis unſers
befohleuen Amts auf daß wir unſern Chri
ſtlichen Stand recht erkennen lerneten
nehmlich zum erſten daß wir durch die
Tauffe und durchs Evangelium beruffen
ſind zu Erben des ewigen Lebens darum

C 3 win
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wir auch auf die ſelige Hofnung und Er
ſcheinung unſers 5ERRENit Jeœsll
Chriſti wartenſollen. Zum andern weil
wir nun Chriſten und Erben des immel
reichs worden ſind daß alles was wir aus
dem Glauben thun in unſerm Beruf und
Stande eitelgute köſtliche Wercke ſind
darum wir auch fleißig ſeyn ſollen zu guten
Wercken. Und ſolche zwey Stucke ſollen
wir wohllernen das erſte Stuck von der
ſeligen Hofnung muſfen wir haben zu jenem
Leben auf daß wir wiſſen wo wir bleiben
ſollen wenn dis Leben ein Ende nimt das
andere Stuck von guten Wercken muſſen
wir hahen zu dieſem Leben auf daß wir
w ſſen wie wir uns in unſerm Stand und
Amte halten ſollen.

Idid. p. Gia Wir ſollen unſer Leben zu
bringenmit guten Wercken daß wir leben
gottſelig vor GOtt gerecht gegenunſern
Nechſten und zůchtig gegen uns ſelbet
denn datum ſpricht er: hat ſich Chriſtus
ſelbſt vor uns gegeben auf daß er uns er
loöſete von aller Ungerechtigkeit und reini
get ihm ſelbſt ein Volck zum Eigenthum
das fleißig ware zu guten Wercken.

ibid. p. 6i4. Darum niemand weder dis
Gegenwartige noch jenes zukunſtige Le
ben erkennet noch ſich recht darein ſchi
cken kan er ſey denn ein Chriſt. Derſelbe

ſpricht
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ſpricht alſo: GOtt hat mir durch ſeinen
Sohn das ewige Leben geſchencket dar
auf bin ich getauft durchs Evangelium
darzu beruffen darum wil ich auch getroſt
drauf warten. Darneben aber hat er mich
geſchaffen und in das Amt geſetzt daß ich
ſol ein Herr Frau Rnecht Magd Schuhl.
meiſter Prediger rc. ſeyn und in meinem
Beruffe ihn dienen darum wil ich auch
fleißig ſeyn in guten Wercken wile in fei
ner frommer Vnecht/eine gehorſamezuch

tige Magd ein fleißiger Schulmeiſter ein
treuer Prediger ſeyn und thun was GOtt
wohlgefa lt. Wer ſoiches weiß/ und ſich
darnach richtet dem wird ſein Leben nicht
ſchwehr noch ſauer murret nicht wider
OOtt obs ihm ſchon zuweilen ubel gehet
denn weil er des ewigen Lebens gewis iſt
und auf die ſelige Hofnung und Erſchei—
nung des Heylandes JEſu Chriſtiwartet
ſo thut und leidet er alles gerne was er
thun und leiden ſol. Darnach weil er ſei
nen Beruf erkennet und weiß daß er dar-
inne OOtt dienet ſo iſt er unverdroſſen
ſein befohlen Werck auszurichten.

Darum ſollen wir dieſe beyde Stucke
fleißig lernen auf daß wir wiſſen worauf
unſer Hofnung ſtehet nehmlich nicht auf
dieſem Leben ſondern auf einem andern
vukunftigen Leben. Und wie wir in dieſer

C a4 Welt.
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Welt ſollen Goöttlich leben und fleißig ſeyn
zu guten Wercken.
Abvenn Paulus in der Eyiſtel an die Romer
c.s6.v.4. ſaget. Wir ſind ja mit Chriſto
hegraben durch die Tauffe in den TCod auf
daß gleich wie Chbriſtus auferwecket iſt
von den Tod ten durch die cerrligkeit i. e.
durch die herrliche Majeſtat und Almmacht
GOttes des Vaters alſo ſollen auch wir
in einem neuen Leben wandeln ſo zeiget er
uns den zweyten Endzweck unſer Erloſung und
erinnert uns daß wir ſolchen Zweck ſtets ſollen
vor Augen haben. Weil wir nun zu dem En
de erloſet ſind daß wir in einem neuen Leben
wandeln ſollen ſo muffen wit warhaftig nicht
unbekehrt in Sunden verharrten. Pauli Lehr
iſt wohl zumercken: Er ſagt GOtt habe uns
nicht zu dem Ende ſeinen Sohn geſand und uns
laſſen erloſen er vergebe uns auch nicht die
Sounde aus Gnaden und ſchencke den Heiligen

Geiſt u demEnde daß der Menſch deſto freyet
ohne Furcht der Straffe ſich mit Laſtern befle
cken und den im Geſetz geoffenbarten Willen
GOttes mit Fuſſen treten ſolle und konne:Son
dern zu dem Ende habe ers gethan daß wir ſol
len in einem neuen Leben wandeln das iſt daß
das Ebenbild GOttes in uns wieder ſoll erneu
ert und wir mit neuem Licht und Gerechtigkeit
eelieret und daß uns neue Krafte GOtt zuge

heri
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horchen ſollen mitgetheilet werden. Muſſon
deswegen die Gerechtfertigten keines weges in

Dod. Sunden verharren.
Rom.s v. j. ſchlieſt Paulus alſo: So

wir ſamt ihm gepflantzet werden zu
gleichem Tode ſo werden wir auch
der Auferſtehung gleich ſeyn. Wir werden
in Chriſti Tod gepflantzet wenn uns der Tod
Chriſtizugetechnet wird durch den Glauben
daß wir vor GOtt geachtet werden eben als
hatten wir den Tod ſelbſt gelitten und durch die

dVodtung unſers ſundlichen Fleiſches werden
wir dem Tode Chriſti ahnlich ſo iſt ja auch bil
lig daß wie wir Theil haben an ſeinem Tode
wir auch ſeines Lebens theilbaftig monen wer

den. Wie nun Chriſtus GOtte und der Ge
rechtigkeit lebet alſo ſollen auch wir  Otte und
der Gerechtigkeit leben. Coriſtus der Baum
des Lehens dem wir eingepflarzet ſind aiebt
uns darzu Kraft indem er uns den Heiligen
Geiſt mittheilet der das finſterechertz erleuchtet

die Feindſchaft des Willens aegen GOtt hin
weanimt und uns tuchtig macht den boſen Af-
fecten des Fleiſches zuwiderſtehen und GOtt
inwahrer Gerechtigkelt und Heiliakeit zu die—

nen. v. u. Haltet euch dafur daß ihr
der Sunde geſtorben ſeyd und lebet GOt
te in Chriſto JESU unſerm HErren.
Weil die Glaubigen Theil haben am Tode

Chyriſti/ ſoſind ſie den Sunden abgeſtorben

Ci denn
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denn alles was Chriſtus an ihre ſtatt gethan.
hat das ſchencket er ihnen daß ſie alſo durch
Chriſti Tod von der SundenSchuld frey ſind
und darüm ſollen ſie auch mit Chriſto JEſuhei
lig leben. Denn gleich wie Chriſtus GOtte
lebet i.e. als ein lebendiger Herr uber alles

J herrſchet und GOttes Ehre ſuchet indem er
GDtt eine heilige Kirche ſamlet die Wercke
des Teufels zerſtoret und die SundenHerr
ſchaft von den Glaubigen hinwegnimt: Alſo
ſollen auch die Glaubigen GOtte leben das iſt
alle Gedancken und Fleiß dahin richten daß ſie
in unverfalſchter Heiligkeit GOtte dienen mo
gen. Das befiehlet Paulus v. rr i1I. So
jaſſet nun die Sunde nicht herſchen in eu
rem ſterblichen Leibe ihr Gehorſam zu
leiſten in ihren Luſten. Auch begebet nicht
der Sunden eure Glieder zu Waffen der
Ungerechtiagkeit/ ſondern begebet euch
ſelbſt GOtte/ als die da aus den Todten
lebendig ſind und eure Glieder GOtt zu
Waffen der Gerechtigkeit. Die Glaubi
gen ſind aus den Todten lebendia das iſt ſie
ſind durch Chriſti Blut mit GOtt verſohnet
und ſind befreyet von der Schuld der Sunden
und von der ſchadenden Macht des Todes des
wegen ſollen ſie ihre Glieder nicht zum Sunden
Dienſt misbrauchen und dadurch wieder
ODOtt ſtreiten ſondern ſie ſollen mit Leib und

Seel
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Seel GOtt dienen in Gerechtigkeit und Hei
ligkeit und dazu ſoll ihnen dienen das Wort
GOttes daß ſie nach demſelben ſich richten
das Boſe zumeiden und Gutes zuthun es ſoll
ihhen auch aufhelffen der Heilige Geiſt wel
cher Glauben Hofnung Liebe Gedult Maſ
ſigkeit und Gebeth befordert darinne die geiſt
lichen Waffen groſten Theils beſtehen dadurch
die boſenaffecten gehemmet das Fleiſch getod

tet und der neue Menich im Sieg wieder die
ſunduichen Luſte geſtarcket und bekraftiget oder

muhtig und unverdroſſen gemacht wird.
Aus dieſem allem erhellet wie wir durch die

Auferſtehung Chriſtitheils verbunden werden
von Sunden aufzuſtehen u. in einem neuen Le
ben zu wandeln theils dadutch den H. Geiſt
empfangen daß wir Kraft kriegen den Sunden
abzuſterben und der Gerechtigkeit zuleben.
Solche Verbindligkeit ſollen wir nun nicht vere
achten und die Kraft nicht von uns ſtoſſen ſon
dern bevde in uns laſſen geſchaftig und kraftig
ſeyn daß wir die Sunde fliehen und uns im
geiſtlichen Leben uben. Darzu ermahnet uns
gar ernſtlich unſer ſel. Lutherus wenn er droben

p. 2. ſchreibt: Von der Auferſtehung hru
ſti wird uns die hohe Gnade und Troſt
verkundiget daß wir dadurch Verget
bung der Sunden und Errettung vom
ewigen Tode haben ſollen. Damit aber

leicht
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leichtfertige fleiſchliche Hertzen nicht weh
nen es ſey ſo bald alles in uns geſchehen
und der Schatz(ſo uns hiedurch gegeben
wird) gar auserſchopft wenn ſie es nur
gehoret haben und ſichalſo nicht ſelbſt
betriegen darum prediget er allezeit al—
ſo darneben daß wir die Auferſtehung
ſollen auch prufen an uns ſelbſt ob wir
ſierecht und mit dem Hertzen gefaſſet
haben.

Denn es ſolia nicht allein bleiben bey
den Worten und iſt Chriſto nicht dar—
um zuthun daß mandavon horen und
reden kan ſondern daß es ſol in unſerm
Leben empfunden werden. Dennwas
hilfts einem Todten ob man ihm viel
predigt vom Leben ſo er nicht auch da
von lebendig wird? Oder einemSun
der vonGerechtigkeit ſo er doch in Sun
den bleibt? Oder einem Jrrenden und
Rottengeiſt von der Warheit ſo er nicht
von ſeinem Jrthumund Finſternis ab
laſſet?

Jt. Denn es ſol ia (wil alhie Pau
lus jagen) dastrefliche Werck und hoher
Schatz der Auferſtehung Ehriſti nicht

ein
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ein unnutz faul u. unkraftig Geſchwatz
oder Gedancken ſeyn als ein tod Bild
in einen Stein gehauen oder aufs Pa
pier gemahlet ſondern eine ſolcheKraft
und Madht die in uns wircket durch den
Glauben auch eine Auferſtehung wel—
ches er heiſt mit Chriſto aufſtehen das
iſt der Sünden abgeſtorben aus des
Todes und der Hollen Gewalt geriſſen
ſeyn und in Chriſto Troſt und Leben
haben wie er hievon zuvor im andern
Capitel klarlich geſagt: Jhr ſcyd mit
Chriſto begraben durch die Tauffe in
welchem ihr auch ſeyd mit ihm aufer
ſtanden durchden Glauben dadurch
GOtt in euch wircket.

In dieſen Worten macht D. Luther folgen
de LehrSatze welche wohl zubeobachten ſind.

1. Von Chriſti Anferſtehung
komt die hohe Gnade der Verge—
bung der Sunden und der Troſt
der Errettung vom ewigen Tode.

2. Leichtfertige und fleiſchliche
Hertzen welche meynen ſie haben
Theil an dieſem Schatz wenn ſie

nur
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nur die Auferſtehung Chriſti an—
horen/ betriegen ſich ſelbſt.

z. Welche die AuferſtehungChri
ſtirecht und mit Hertzen gefaſſet
haben muſſen ſie auch prufen an
ſich ſelbſt.

4. Chriſtus wil nicht daß man
von ſeiner Auferſtehung allein ſoll
horen und reden ſondern daß ſie
auch ſoll in unſerm Leben empfun—

den werden.
5. Das trefliche Werck der Auf

erſtehung Chriſtiſoll nicht ein un
nutz faul u.unkraftig Geſchwatz
oder Gedancke ſeyn.
6. Der hohe Schatz der Aufer
ſtehung Chriſti ſoll eine ſolche
Kraft und Macht ſeyn die in uns
wircket durch den Glauben eine
Auferſtehung, die da heiſt mit
Lhriſto auferſtehen.

7. Die Geiſtliche Auferſtehung
ode
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beſtehet darinne daß man den
Sunden abgeſtorben ſey.

(2) Daß man der Gewalt des
Todes u. der Hollen entriſſen ſey.

(JDaß man in Chriſto Troſt
und Leben habe Gal.2/ 20.

g. Durch den Gottlichen Glau
ben wird die geiſtliche Auferſte—
hunggewircket Col.2 i2. Des
wegen wo der wahre Glaubeiſt
da muß man vom SundenTod
auferſtanden ſeyn.

Wer dieſe Lehr-Satze Lutheri in der Furcht
des HErren uberleget und ihnen nachdencket
der wird von der Warheit uberzeuget werden

daß er nicht allein die Lehr von Chriſti Auferſte-
hung muſſe horen und wiſſen ſondern er muſſe
auch nach dem Bilde und durch dieKraft ſolcher
Auferſtehung auch vom SundenTode aufſte

hen und hernach in Chriſto leben wil er anders
den Troſt der Auferſtehung Chriſti ihm wahr

haftig und hne SelbſtBetrug appliciren und
beſtandig bewahren. GOtt bringe alle die
dleſes horen oder leſen auf ſolche Gedancken
Guud gebe ihnen auch Kraft den Sunden abzu
gſterbenund in Chriſto Troſtu. Leben zu haben.

Was
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Wer nicht mit Chriſto von Sunden auffte:

hen wilder bleibt muthwillig im SundenTos
de ir einem ſehr elenden Stande/ in der Gefahr

des ewigen Todes im Regiment und Herr
ſhaft des Satans. Lutherus entwirft uns die
Befchaffenhelt eines in Sunden todten Men
ſchens ganz umſtandlich weñ er droben p. z. ſagt:

Esniſt ein ſolcher der da ohne Ottes Er
käntnis iſt und nichts mehr hat auch
nicht weiter trachtet denn was ihm die
Vernunft giebt und lehret wie er von
Vater und Mutter gebohden iſt ein blin
der unglaubiger Menſch der nichts von
GOtt noch vom künftigen Leben weis
noch darnach fraget allein ſeinemna
turlichen Verſtand und Willen folget
und nichts ſuchet denn ſeine Ehre Hof
fart Wolluft das heiſſen die Apoſtel irr
diſch und weltlich leben da kein GOttesWort iſt oder ie nicht geachtet wird u.

der Teuffel ſein Regiment und Wil—
len hat und ſolche treibt zu allerley Lat

ſier.
Den Einſaltigen das Elend eines im Sun

den-DTod verharrendẽ Sunders deſto deutlicher
und nachdeucklicher zuzeigen wil ich den Sun

denTod recht beſchreiben und abbilden und
felne, Greuel vor Augen legene

SDi
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Die Beſchreibung lautet alſo Der Sun

den Tod iſt der verderbte Zuſtand eines unbe
kehrten Menſchen dariñe er durch die Blindheit
ſeines Verſtandes und durch die verkehrte Boß

helt ſeines Willens zu allen geiſtlichen Wercken
ungeſchickt iſt pingegen dem Satan Welt u.
ſeinem Fleiſche vorſetzlich dienet und ſich der
Gnade Gottes und Hofnung des ewigen Le—
dens muthwillig beraubet und verluſtig macht.
Dleſe Beſchrelbung beſtetiget Paulus Eph.
4/17/ 18. Wandelt nicht wie die Heyden wan
deln inEitelkeit ihres Siñes welcher Verſtand
verfinſtert iſt und ſind entfremdet von dem
Leben das aus GOtt iſt durch die Unwiſ
ſenheit ſo in ihnen iſt durch die Blindheit ihres
Hertzens welche ruchloſe ſind und ergeben ſich
der Unzucht und treiben allerley Unreinigkeit
ſamt dem Geitz. Und Act. 13./46. Jhr ſtoſſet
das Wort Gottes von euch u. achtet euch ſelbſſ
nicht wehrt des ewigen Lebeus.

Die Abbildung des SundenDodes oder
vielmehr eines in Sunden Todten Menſchens
kan geſchehen nach allen Stucken die man an
einem leiblich todten Menſchen ſindet. 1. Ein
DTodter hat die Augen zu und das Licht ſeiner
Augeniſt imgiuſternis verloſchen. Einllnbe
kehrter Menſch hat ſeine Augen vor GOtt und
ſeinem Worte verſchloſſen er lieget in der Fin
ſternis eutweder der Unwiſfenheit oder der un

D glau
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glaubigen Unachtſamkeit/da er nachG Ott und
ſeinem Wort nach dem Himmel und ſeinem
Seelen-Heyl nichts fraget ſondern in Eitelkeit
ſeines Sinnes lebet Eph. 4/17 /18. ſpricht als
ein Thor in ſeinem Hertzen es iſt kein ODD

tuget nichts iſt ein Greuel mit ſeinem Weſen
und thut nichts gutes Pſ. 4 1.

2. Ein Todter iſt ohne Seele. Ein Unbe
kehrter iſt ohne gnadige Einwohnung GOttes
in ſeiner Seelen. Denn die Sunde undlln
tugend ſcheiden GOtt und die Menſchen von
einander Eſ. 59 . Sie find ohne GOtt in der
Welt und haben keine Hoffnung Eph. 2/12.

z. Ein Todter iſt ungeſchickt zu allen Ver—
richtungen. Ein Unbekehrter iſt untuchtig in
geiſtichen Dingen in der Furcht und Liebe
Gottes in Vertrauen auf GOQT im Glau
ben an Chriſtum und dergleichen etwas gutes
zugedencken vielweniger zuthun. 2. Cor. 3/5.

4. Ein Todter liegt in ſeiner Verweſung
und neigt ſich je mehr und mehr zum Untergan
ge. Ein Unbekehrter liegt in ſeiner boſen Nei
gung zu allerley Sunden und Laſtern er laſt die
boſen kuſte uber ſich herſchen und ſturtzet ſich
ſelber ins Verderben. Rom. 8/73. Wo ihr
nach dem Fleiſche lebet ſo werdet ihr ſterben
muſſen.

5. Ein Dodter fangt an heßlich zuſtinckendaß jederman die Naſe gerne von ihm abwen

det.
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det. Ein Unbekehrter iſt einseſtanck u. Greul
vor GOtt. GOJJ hat einen Abſcheu an
ihm und verbirget ſein Angeſicht vor ihm weil
ſeine Wunden ſtincken u. eitern fur ſeiner Thor

heit und Boßheit Pſ. 38/6.
6. Ein Todter wird voll Maden u. Wurme

die ihn freſſen wie Hiob ſagt C. i7/1/ 14.
Wenn ich gleich tange warte ſo iſt doch die
Holle ĩ. e. das Grab mein Hauß und im Fin
ſternis iſt mein Bette gemacht die Verweſung
heiſſe ich ineinen Vater und die Wurme meine
Mutter und Schweſter. Ein Unbekehrter
der ſein Gewiſſen zuverletzen keinen Scheu tra
get/macht daß die nagenden Gewiſſens Wür
me in ihm wachſen welche wo GOtt das Ge
wiſſen durch ſein Gerichte in ihm rege macht
Tag und Nacht ihn plagen und qpalen. Eſ. ss/

24. Jhr Wurn wird nicht ſterben.
7. Ein TDodter iſt gantz kalt und ohne alle

naturliche Warme. Ein llubekehrter ift dhne
alle Warme der heiligen Liebe gegen GOTD/
und der ungefarbten bruderlichen Liebe aegen
den Nechſten. Weitil dieUngerechtigkeit uber
hand nimt fo erkaltet dieLiebe in vielen. Hertzen

ſagt Chriſtus Matth. 24
z. Ein Dodter liegt ohne alle ſinnliche Em

vfindung er horet und fuhletriechet und ſchma

cket nicht. Ein Unbekehrter iſt vhne Empfindunq

der Gottlichen Wohlthaten und Straffen. Eſ.

D2 a
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1/3/5. Ein Ochſe kennet ſeinenerren und ein
Eſel die Krippe ſeines Herren/ aber Jßrael ken
net es richt und mein Volck vernimts nicht.
Was ſoll man weiter an euch ſchlagen ſo iht
des Abweichens nur deſto mehr machet. Eſ. 6i
9/10. ſpricht GOtt zu Jeſaia: Gehe hin und
ſprich zu dieſem Volck horet es und verſtehet es

nicht ſchet es und mercket es nicht. Verſtockt
das Hertz dieſes Volcks und laß ihre Ohren
dicke ſeyn und blende ihre Augen daß ſie nicht
ſehen mit ihren Augen noch horen mitihren Oh
ſen noch verſtehen mit ihrem Hettzen und ſich
bekehren und geneſen.

o. Ein Todter liegt ohne ale Bewegung.
Ein Unbekehrter iſt ohne heilige Beweaung ſeit

ner Seelen. Ohne Andacht Gottlicher Be
trachtung ohne Nachdencken heiliger Uberleg
ungen ohne Hertzens-Aufmerſamkeit in ſeinem
Gebeth ohne Verlangenu. Trachten nach dem
das droben iſtc. Weil er den H. Geiſt nicht
hat ſo wird er auch von demſelben nicht zum
gijten getrieben Joh. 14 /r77. Rom. 8/14.

i10. Ein Todter verfaulet endlich und gehet
in ſein eigenen Untergang. Ein Unbekehrter
befordert ſui ipſius corruptionm ſeinen eige
nen Unteraang und Verderben indemer lich
vorſetzlich imer mehr in Sunden vertieffet Luſt
und Liebe zuſundigen hat ſene Freude und Et
otblichkeit im ſundigen an Sauffen Huren

Be
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Betriegen Lugenec ſuchet und findet. Ein
ſolcher verachtet den Reichthum der Gute
Geduld und Langmuhtigkeit Gottes u. hauft
ihm ſelbſt nach ſeinem verſtockten Sinn und

unbußfertigen Hertzen den Zorn auf den Tag
des Zorns und der Offenbarung des gerechten
Gerichts GOttes Rom.2 4/5. Sehet u. ver
ſtehet verſtehet und mercket liebſten Seelen
wie groß das Verderben ſey darinne ein unbe
kehrter Menſch als im geiſtlichen Tode llegt u. w

alſo lebendig todt iſt Tim. s. Denn was
Paulus an angezogenẽ Ort von einer woluſti-
gen Wittwen ſaget daß ſie lebendiag tod ſeh das
muß insgemein von allen freveln Sundern ge-
ſaget werden daß ſie ſo lange ſie vorſetzlich in

Sunden leben lebendig tod ſevn O einElend!
Das man billig mit heiſſen! Thranen beſeuf

zen und bejammern muß daß ſo viel Chriſten
die wohl kondten zum Gnadenbeben aelangen
dennoch im Sunden. Tode liegen bleiben und
darinne verderben. Uber einen Todten pflegt
man zutrauren ſagt Sirachs. Sohn c. 22/ 10-13.
Denñ er hat daskicht nicht mehr aber uber einen
Narreni.e. einen Gottloſen ſolte man trauren

daß er keinen Verſtand hat. Man ſoll nicht
zu ſehr trauren uber den Todten denn er iſt zur
Ruhe kommen aber des Narren des Gottloſen

Leben iſt arger deun der Tod. Sleben Tage
trauret man uber tinen Todten aber ubet einen

Narren und Gottloſenihr lebelang.

Diz



uc 54 Zo
Bedencket doch ihr Unbekehrten das Ver

derben darinne ihr ſtecket und das Verderben
darnach ihr ringet und ſtrebet. Jhr ſeyd vom
Gottlichen Leben entfernet ſtecket in Unwiſſen
heit und Blindheit eures Hertzens und in der
Eitelkeit eures Sinnes/ ihr verſchlieſſet eure Au
gen fur dem rechten Wege und fur euremHeyl
ihr verlaſſet GOtt und deßwegen ſeyd ibr ohne

GOTTu. Hofnung des Gottuchen Segens
Stt utzes Hulffe und ewigen Heyls ihr ſeyd
untuchrig GOtt zufurchten zulieber ihm zu
vertrauen an Chriſtum zu glauben und euch
ſeiner zutroſten ihr fuhlet nicht allein die boſen
Luſte im Hertzen ſondern laſt ſie auch uber euch
herſchen u. werdet Sclaven euer eigenenbuſten

ihr ſeyd ein Geſtanck und Greuel fur GOtt
ihr habt ein beſe Gewiſſen in welchem der na
gende Wurm nicht ſterben wird eure Hertzen
ſind kalt und erfroren und zu allem quten erſtor
ben und verdorben /iht ſeyd ſinnloſe Leute alle

Straffen und Wohlthaten GOttes ſind an
euch verlohren ihr wolt euch nicht bekehren und

geneſen ihr wolt eure Seelen nicht zu GOtt er
heben ſondern nur an der Erdenkleben laſſen
ihrliebet was ihr haſſen ſollet ihr fuchet euerkuſt

darinne was nur eine Laſt iſt ihr habt creude
und Ergetzliakeit an eurem Untergang Suma
ihr ſturtzet euch wiſſentlich ins geiſtliche Ver
derben in zeitliches Verderben in ewiges Per

derben.
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derben. Bedencket im GOttes willen be
dercket um euer SeelenSeligkent willen was
ihrthut. Sinnet doch ein wenig nach welche
Dohrheiten ihr begehet. So ſich jemand muth
willig ins Feur ſturtzte vder in einen Abgrund
verſenckte oder ſo er einẽ giftigen Trunck wiſſet
lich in ſich ſchluckte oder ihm ſelbſt durch ein kalt

Eiſen das Hertz durchſtoſſe ſo wurde jederman
ſagen der Menſch iſt nicht nur ein Tohr ſondern

er iſt raſend und tol. Was ſoll man denn
von euch ſagen die ihr eures  Oites in Sicher
heit verſpottet die ihr freventlich nach dem hol

liſchen Feur lauffet euch in den Abgrund des e-
wigen Verderbens ſturtzet den Sunden-Gift
muthwillig und wiſſentlich in euch ſauffet und
eure arme ſo theurcerkaufte Seele wiſſentlich
verwundet und todtet. Was kan man anders
ſagen! Als das ihr toll und thoricht ſeyd. Jch
bitte euch vor dismal um das einige. Stehet
doch in eurem EundenLauf ein wenig ſtibe u.
horet was die Weißheit ſaget: Sie ruffet in
der Thur am Thor fornen unter dem Volck
ſie redet ihr Wort in der Stadt: Wie lange
wolt ihr Albern alber ſeyn und ihr Spot
ter Luſt zur Epotterey haben und ihr
Ruchloſen die Lehre haſſen. Prov. 1/224
Gehorchet doch dieſer treuhertzige Abmahnung
und leget ab alle alberne Thorheit ale Sunden
Spotterey und alle Feindſchaft wider GOtt u.
ſüne Lehre Gebet Gehor dem h. Petro der
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euch zuruft. Act.3, io. Reſipiſcite convertimi.

ni thur Buſſe werdet kiug und verſtandig
und bekehret euch daß eure Sunden ver
tilget werden. Jhr habt euch zeithero von
GOtt vom Himmel und ewigen Leben abge
kehret indem ihr GOtt vorſetzlich beleidiget
und ſeine Gnade von euch geſtoſſen habt und
habt euch zur Holle u. zum Satan gekehret in

dem ihrt auf dem breiten Hollenu. WeltWege
dem Teufel gedienet und ſeinen Willen gethan
habt. Nun ſo bekehret euch doch endlich von der

Gewait des Satans zu GOtt Act 26 t8. Laſ
fet ab von freveln und muthwilligen Sunden
darinne der Satans Dienft beſtehet und ge
horchet der Stimme eures GOttes in Reu
Glauben und Liebe, ſo enfernet ihr euch vom
Satan und der Holle /und nahet euch zu GOtt
und zum Himmel. Dece appropinqvamus,
ſagt Auguſtinus, non per loci mutationem,
quia ubique eſt, ſed per morum reformatio.
nem, i. e. Wit nahen zu GOit nicht durch
eranderung des Orts weil GOtt allent
halben zugaegen iſt ſondern durch Veran
derung unſer Sinnen und GSitten. Nam
ptout Deo ſimiles aut diſſimiles ſumus, ita ipſi
aupropinqvamus, aut ab eodem recedimus ĩ.e.
Denn wie wir GOtt entweder gleich oder un

gleich wetden alſs nahen wir uns entweder zu
ihm oder weichen von ihm. Wer GOtt ge
hrichet ihm uachfolget und ihm ſuchet gleich zu

wer



 57 Dowerden der iſt Gottes Freund und nahet ſich zu
ihm. Deswegen ermahnet Paulus Eph.5 l.
Go ſeyd nun GOites Nachfolger und wan
delt in der Liebe  und Jacobus c. 4 /7. ſagt:
So ſeyd nun GOtt unterthanig widerſtehet
dem Teufe ſo ſieucht er von euch nahet euch
iu GOtt ſo nahet er ſich zu euch. Reiniget
die Hande ihr Sunder und macht eure Hertzen
keuſch ihr Wanckelmuthigen.

SolcheBekehrung iſt die geiſtliche Auferſte
hung die ihr mit eurem auferſtandenen JEſu
halten muſſet. Chryſoſt. Hom. 10. in Ep. ad
Rom. ſchreibt alſo: Keſurrectio ſpiritualis eſt
pœnitentia morum immutatio. Nam ubi
ſcortator fit caſtus, ubi ayarꝗ ſit miſericors, ubi
asper fit manſvetus, hic exiſtit reſurrectio i. e.
Die geiſtliche Auferſtehung iſt die Buſſe u. Ver-
anderung der Sitten; denn wenn ein Unzuchti.
gerkeuſch einGeitziger barmhertzig einZorniger
ſanſtmuhtig wird ſo iſt die geiſtl. Auferſtehung
zugegen. D. Luther lehret uns dieſes ſehr
grundlich wenn er droben ſagt p. 85.

Dem irdiſchen Weſen ſi.e.dem boßhaf
tigen Sundeneben] nach dem die Heyden
und Unglaubigen trachten die da Gott
tes Wort inden Wind ſchlagen u. ſich
den Teuffel nach ſeinem Willen führen
und treiben laſſen muſit ihr abgeſtorben
ſeyn und damit deweiſen daß die Auf
erſichung Chriſti in euch nicht vergeblt

D5 cht
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cheWorte ſondern eitelKraft ſev ſo ſich
in euch erzeige daß ihr auch auferſtan
den und mu anderslebet denn zuvor
nach GOttes Wort und Wullen wel
ches heiſſet ein Gottlich him̃liſch Leben.
Wodas nicht in euch geſchicht ſo iſts ein
Zeichen daß ihr noch keine Chriſten ſeyd
ſondern betrieget euch ſelbſt mit vergeh
lichem Wahn und Gedancken.

2. Wie Chriſtus von den Todten aufer
ſtanden iſt durch Gottliche Kraft alſo muß
auch die Auferſtehung vom SundenTode
durch Gottliche Kraft in uns geſchehen.
Paulus ſagt von Chriſti Auferſtehung Rom.s
4. Chriſtus iſt auferſtanden von den Todten
durch die Herrligkeit i.e. durch die Gottliche
Allmacht des Vaters. Und an die Epheſer
c. 1.i9.2o. Erlrtkepnet welche da ſey die uber-
ſchwengliche Groſſe ſeiner Kraft an uns die
wir glauben nach der Wirckung ſeiner machti-
genStarcke welche er gewircket hat in Chriſto
da er ihn von den Toden auferwecket hat und
geſetzet zu ſeiner Rechten imHimmel. Jn die
ſen Worten lehret er zweyerley

Erſtlich ſagt er von Chriſto daß er durch die
machtige Starcke die GOtt in ihm gewircket
habe von den Todten auferwecket ſey. Zwey
tens ſagt er auch von den Chriſten daß GOtt

durch
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durch ſeine machtige Starcke den Glauben in
ihnen aewircket habe daß ſie dadurch vom Sun

den-Tode auferſtanden ſind. Haben alſodie
ſe beyden Auferſtehungen einerley wirckende
HauptUrſach nemlich die Gottliche AUmacht
welche uberſchwengliche groſſe Kraft u. mach

tige Starcke in ſich faſſet. Durch Gottliche
Almacht iſt Chriſtus vom Vater auferwecket
worden iſt auch durch eben ſolche Almacht die

er wegen Einigkeit des Weſens mit dem Vatet
beſitzet ſelbſt auferſtanden. Und durch eben
dieſe Gottliche AUmachtwird auch Buſſe Glau
be und Bekehrung in uns gewircket dadurch
wir vom SundenDTod aufſtehen. Beydes
ſetzet Paulus zuſammen auch in der Epiſtelan
die Coloſſer c. 2/12 Jn Chriſto ſeyd ihr auch
auferſtanden durch den Glauben den GOtt
wircket welcher ihn auferwecket hat von den
Dodten. Jſt alſo die wahre Bekehrung und
geiſtliche Auferſtehung nicht ein menſchlich ſon
dern gottlich Werck in uns. Unſer ſeliger Lu-
iherus redet droben p.6. davon alſo:

Paulus faſſet zuſammen das Aufer
ſtehen des HErrnChriſti welcher ſeinen
Leib aus demGrabe wieder genommen
und indas ewigeLebengetretten iſt und
unſer Auferſtehung die wir durchKraft
deſſelben und ſeinem Exempel nach

auch
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auch auferſtehen ſollen erſtlich nach der
Seelen von dem ſündlichen u. verdam—
lichen Leben/ in ein rechtes Gottliches
und ſeliges Leben und hernach auch von
dieſem ſundlichen und todlichem Ma—
denfack aus dem Grabe mit unſterbli—
chem herrlichem Leib und Seele wieder
hervor fommen.
Da lernen wir von unſerm Lutkero, wie wir

nach dem Exempel Chriſti ſollen aufer
ſtehen vom ſundlichen verdamlichen Leben (2)
wie wir durch die Kraft Chriſti vom ſundlichẽ
verdamlichen Leben in ein recht Gottliches und
ſeliges Leben auferſtehen muſſen. Chriſtus
wircket durch ſeinen H. Geiſt in unſerm Ver
ſtand und Willen li] die Erkantnis unſer Sun
den und des Gottlichen Zorns uber die Sunde
(2) ein Schrecken vor GOttes Zorn und Angſt
eines beiſſenden Gewiſſens. (3) Eine Trau
tigkeit wegen der Beleidigung GOttes und
der verſchertzten Gnade GOttes. (a) Ein
Mißfallen der begangenen Sunden (59) ein
ernſtiiches haſſen und unterlaſſen der vorſetzli
chen Sunden. (6) Eine hertzliches Empfinden
unfrerf Durftigkeit daß wirnad und. Hutf von
nothen haben weil wiruns ſelbſt nicht helffen
konnen. (7) Ein ernſtliches Verlangen nach
GOttes Gnad und Chriſti, Verdienſt.

Ein
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Ein zuverſichtliches Vertrauen auf Chriſtum
dadurch wir ſeinen Gehorſam undLeiden ſo uns
zu gutelgeſchehen annehmen und uns zueignen
als eine verdienſtliche Urſach der Bergebung
unſer Sunden und der Aufnehmung in GOt
tes Gnade dadurch wir auch von GOtt gerecht
fertiget werden. (9) Eine glaubige Bitte um
GOttes Gnade. (io) Eine Freude uber
GOttes Gnade. (in) Eine getroſte Hofnung
der Seligkeit. lir] Einen ernſtlichen Streit
wieder die boſen affecten und Beguerrden jo ſich

noch in uns tegen. [iz] Einen feſten Vorſat
gutes zuthun und das Boſe zumeiden (14] ei
nen Fleifß Luſt und Liebe zu Gottes Wort ſig]
eine Verachtung der WeltEitelkeit u. Flucht
fur der ſundlichen Welt. Formigkeit. ec.

DieſeHertzens· Veranderungen wircket der
Heilige Geiſt in uns durch das Wort des Ge
ſetzes u. des Evangelii u. alſo reiſſet er uns aus
dem Sunden Tode undZornStande heraus
und ſetzet uns in den Gnaden-Stand und in
ein neues Gottliches Leben. Davon ſagt Pau
lus Eph.2 1/45 6. Und auch euch da iht:
tod waret durch Ubertretung undSunde/
hat SOtt der dareich iſt von Barmher
tzigkeit durch ſeine groſſe Liebe domit er
uns geliebet hat da wir tod waren in den
Sunden auch uns ſamt Chriſto lebendig
gemachtldenn aus Gnaden ſeyd ihr ſelig

waorden
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wordeni. e, durch die ubernaturliche und un
verdiente GnadenWirckung GOttes ſeyd ihr
in den ſeligen Stand der geiſtlichẽ Auferſtehung
und des Gnaden-bLebens geſetzet worden.)
Und hat uns ſamt ihm auferwecket und
ſamt ihm in das himmliſche Weſen geſtr
tzet in Chriſto JEſu. Dercket doch lieben
Zuhorer dieſen Wotten etwas nach.

Der heilige Apoſtel zeiget uns diehaupt
wirckende Urſache welche GOtt iſt der uns
geiſtlich lebendig machet. (2) die bewegende
Urſach welche iſt ca) GOttes groſſe Barm
hertzigkeit nach welcher er ſich uber die in Sun
denDod aefallene Menſchen erbarmet und (b)
ſeine groſſe Liebe welche iſt eine gunſtige Zu
neigung da er denen die ihm nicht boshaftig
widerſtreben wohl wil und gutes in ihnen wir

cket. Beweiſet alſo GOtt in unſerLebendig
machung i. ſeine Gottliche Almacht 2. ſeine
Barmhertzigkeit z. ſeine groſſe Liebe. [3] Die
verdienende Urſach iſt Chriſtus. GOtt hat
uns ſagt Paulus ſamt Chriſto lebendig ge.
macht. Chriſtus hat durch ſeinen Tod und
Auferſtehung uns dieſe Gnade bey GOtt ver
dienet und erworben daß uns GOtt um Chri
ſti Verdienſtes willen zum geiſtlichen Leben er
wecket daß wit mit Chriſto dem gelitlichen
Haupt vereiniget und zum Guten turmig geä—
machtwerden. 4] Die gormundBeſchaf-

fent
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fenheit dieſer geiſtlichen Lebendigmachung
beſchreibet Paulus mit dreyen Worten. 1. Er
hat uns erwecket 2. Er hat uns lebendig ge
macht. 3. Er hat uns ins himliſche Weſen ver
ſetzet in Chriſto JEſu.

Erſtlich ſagt er cunyene Er hat uns er
wecket nemlich vom Sunden Tod wie man
einen Schlaffenden pflegt aufzuwecken oder
wie Chriſtus die Todten durch ſeine Allmachts
Stimme erweckete. Damit bedeutet der A
poſtel die Bußbewegungen ſo GOtt durch ſei
nen Heiligen Geiſt in den Hertzen wircket deren
droben ſieben angefuhret worden p. so. durch
welche die ſundigen Hertzen von dem Sunden
Dienſt abgezogen u. alſo vomSunden  Schlaf
und Dode auferwecket werden. Wenn nemlich
das Wort wenn es gehoret wird durch die
Kraft des Heiligen Geiſtes ins Hertze dringet
und ſolches ruhret wie von den Zuhorern Pe
tri ſtehet Act. 37 38. da ſie das Wort horeten
giengs ihnen durchs Hertz und ſprachen zu Pe

tro und zuden andern Apoſteln: Jhr Manner
lieben Bruder was ſollen wir thun: Petrus
ſprach zu ihnen: Thut Buſſe und laſſe ſich ein
jeglicher tauffen auf den Nahmen JElſu Chriſti
zur Vergebung der Sunden ſo werdet ihr em
pfahen die Gabe des qHeiligen Geiſtes.

Zweytens ſagt er Er hat uns ſamt Chri
ſto lebendig gemacht ernarn aæu
5*. qui
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u  convivificavit nos Chriſto. Siedurch
beſchreidet er die Anzunduna und Vermehrung
des Glaubens durch welchen der Menſch ge—
recht wird und fur GOtt im Geiſt lebet. Da
von Habacuc ſagtc. 4. Der Gerechte lebet
ſeines Glaubens. Und Paulus Gal. 20—
Jch lebe im Glauben des Sohns GOttes/
der mich geliebet und ſich fur mich dahin gege—

ben hat. Hierbey wird der Verſtand durchs
GlaubensLicht vom Peiligen Geiſt erleuchtet
Eph.n r7 18. Wache auf der du ſchlaffeß
und ſtehe auf von den Dodten ſo wird dichChri
ſtus erleuchten ſagt Paulus Eph. 514. alwo er
nicht das Licht derErkantnis insgemein verſte
het welches vorher auch beym Aufwachen und

Aufſtehen oder Bekehrung von Sunden ſeyn
muß ſondern das Licht des gerechtmachenden
Glaubens dadurch die Bekehrten heiſſen ein
Licht im HErren Eph. 5/3. oder Kinder des
Lichts in welchen der Heilige Geiſt guteFruch
te nemlich allerley Gutigkeit und Gerechtigkett
und Warheit wircket. v.y. Denn der Heiligt
Geiſt welcher des GlaubensLicht anzundes
neiget auch den Willenzu den Seboten Bottet
giebt ihnẽ nemlich den Glaubigen ein neu Herh
und Sinn wie auch neue Kraft und Vermogen
in GOttes Geboten zuwandeln ſeine Rechte
zuhalten und darnach zuthun Ez. 36 /a6 yDar
ſie Luſt haben ameſetze EOuer nach dem in



un oß ho
wendigen Menſthen Rom.7 22. daß ſie ſtets mit
dem geruhrten Saulo zum HErren ſprechen
Act.g 6.HErr was wiltu das wir thun ſollen.
Der Heilige Geiſt reiniget auch die Affecten u.
Begierden von ihren ſundlichen Unordnungen

undlnbendigkeiten und heiliget die Neigungen
des Hertzens und Gemuths daß ſie gehen auf
den rechten Vorwurf in der rechten Art und
Weilſe dieOtt gefallig iſt und zu dem Ende
den GOttes Wille geſetzet hat. Fum Exem
pel/ den Haß der im Menſchen ſich findet rei
niget der Heil. Geiſt von ſeinerlnheiligkeit und

macht daß nicht mehr GOtt und das Gute
ſondern der Teufel u. die Sunde gehaſſet wer
de daß ſolcher Haß durch Creutzigung des alten
Wenſchens ſich in der That beweiſe nicht da
durch was bey GOtt zuverdienen ſondern Chri
ſto nachzufolgen und ahnlich zuwerden. Die
Liebe wird gereiniget daß ſie nicht mehr unhei
lig und ſchandlich ſey nicht die Creaturen ðOtt
vorziehe oder wider ſein Gebot ihnen anhange

und ſich dadurch an GOtt verſundige daß ſie
ſich in der That durch allerley Gutigkelt bewei
ſe und daß ſie nicht zur eigenen Ehr ſondern zu

GOttes Ehr gerichtet ſey. Es wircket der H.
Geiſt auch einen Wachsthum des geiſtlichen
Lebens wiein den Kindern von Jahren zu
Jahren der Wachsthum des naturlichen Le—
den ſiegeſchlcht nenllch er macht immtr ſtar

ger
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cker im Vertrauen auf GOtt in der Hofnung
in der Liebe zu GOtt in der Freude in GOtt
im Haß wider die Sunde daß ſie je mehr und
mehr den Suuden abſterben und den alten
Menſchen in ſeinen herrſchenden Begierden
mortificiren und creutzigen Gal. 5 24. Es
beweiſet ſich auch das innerliche Leben in der

Seelen durch die euſſerlichen Sinne und Glie
der deren Wirckungen vom Heiligen Geiſt auch
verandert und regieret werden alſo daß recht
bekehrte und glaubige mit Chriſto lebendig ge
machte Chriſten ihre Augen und Ohren Mund
Hande Fuſſe und andere Gliedmaſſen nicht
machen zu; Waffen der Ungerechtigkeit durch
den ſchnoden SundenDienſt ſondern zu
Waffen der Gerechtigkeit indem ſie ſich GOtt
ſelbſt ergeben als die aus den Todten lebendig
ſind wie Paulus ermahnet Rom.s n3. Und v. i9.
Gleich wie ihr eure Glieder (vor der Bekeh
rung) begeben habt zum Dienſt der Unreü
nigkeit nemlich den Sunden von einer Un
reinigkeit zur andern da der Mund voll Flu
chens Schwehrens Lugens Triegens Ver
leumdens und Laſterns die Augen voll Ehe
bruchs und Geitzes die Hande voll unrechtes
Gutes voll Bluts und Gewalt die Ohren voll
boſer Reden die Fuſſe imk auffe auf den Sun
denWegen geſchaftig und andere Gliedet
dem Satan Aelt und Jleiſcher Dienſte er

ge
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Glieder zum Dienſt der Gerechtigkeit daß
ſie heilig ſeyn daß der Mund nicht mehr boſes
ſondern gutes rede daß das Ohr nicht mehr ger
ne das boſe ſondern das gute hore daß auch dio
Augen Sande und Fuſſe ſeyn Werckzeuge der
Tugendenc. Jn allen dieſen Stucken beſtehet
die Lebendigmachung mit Chriſto welche der
Heilige Geiſt durch Chriſti Verdienſt in den
bußfertigen Sundern wircket.

Drittens ſagt Paulus Er hat uns ſamt
ihm in das himliſche Weſen geſetzet in
Chriſto Eſu. ouriuei it ir vulc bw veervrion
i xeise Jnes conſedere fecit nos in ſupra-
celeſtibusinChrĩſtoJeſu, Er hat uns mit ſitzend
gemacht in himliſchenſ GuternjinChriſto JEſu.
Was die æsaeu) cœleſtia oder ſupracœle-
ſtia, die himliſchen Guter ſeyn lehret Paulus
c.i/z.wenn er ſaget gelobet ſey GOtt und der
Vater unſers HErren JEſuChriſti der uns ge
ſegnet hat mit allerley geiſtlichem Segen in
himliſchen Gütern durch Chriſtum alwo eben
dieſe Worte ſtehen i wic e ggaurion in cœle-
ſtibus, und beſchreibet. ſolche himliſche Guter
nach der Ordnungrtals da ſind 1. die Erwehlung
zum ewigen Freuden und zum GnadenLeben
v. 4. 2. die Kindſchaft GOttes v. 3. Die
Rechtfertigung in Chriſto dadurch wir: G Olt
kn Geliebten angenehm ſind v.v 4. DieEr

E2 lo
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loſung darinne ſich die Vergebung der Sun
den arundet v.?. 5. Die Predigt des Evan
gelii/dadurch wir erlangen Weißheit im Glau
ben und Klugheit zum rechtſchaffenen Chriſten
Leben v. g /9. 6. Die Vereinigung des Him
mels und der Erden da die Menſchen mit8 Ott
und den Engeln wieder in ein aut Verſtandnis
gebracht ſind v. ie. 7. Die Gemeinſchaft der
Heiligen in der Chriſtlichen Kirchen darinne ſit
durch Chriſtum beſitzẽ das Recht zum Erbtheil
und werden tuchtig gemacht etwas zuſeyn zum

Lobe GOttes v. ir /12. 8. Die Verſiegelung
des qeil. Geiſtes welcher uns des Erbtheils im
qHimmel verſichert und uns zu GOttes Eigen
thum machet v.iz 14. Nach dieſer Etklarung
die Paulus ſelbſt machet iſt der Verſtand der
Worte Er hat uns mitſitzend gemacht in
den Himliſchen in Chriſto JEſu dieſer:
Gott hat uns die er durch die Buſſe vom Sun
denTod erwecket u. durch den Glauben in ein
neues Leben verſetzet hat zugleich durch Ehriſti
Verdienſt in ſein GnadenReich eingeſetzet da
wir mit allen Glaubigen haben 1. eine gewiſſt
Hofnung und Zuverſicht unſer Erwehlung
2. Sind Kinder GOttes durch Chriſtum.
Sind vor GOttgerecht und ihm durch ſeinen
geliebten Sohn angenehm. 4. Freuen uns ubet
die herrliche Erloſung die wir im Glauben an
nehmen und dadurch Vergebung der Sunden

ha
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haben. Laſſen die Predigt des Evangelil in
uns kraftig ſeyn zur Weißheit wie wiruns mit
GOtt konnen verſohnen und zur Klugheit wie
wir Gottgefallig können wandeln. 6. Stehen
in derFFreundſchaft mit  Ott und den heiligen
Engeln im Himmel. Sind 7. Glieder der
Chriſtlichen Kirchen und haben durchChriſtum
als unſer Haupt theils das Recht zumHimmel
theils die Kraft zum Himmel zu lauffen.s. Wir
haben die Verſiegelung des Heiligen Geiſtes
der uns als ein Pfand des Himmels verſichert
ſo lange wir ihn nicht von uns ſtoſſen und uns zu

GOttes Eigenthum machet. Dies ſind die
himmliſchen Guter in welche uns GOtt durch
die Auferſtehung mit Chriſto ſetzet/ u. ſind ſolche
ſ5] der Endzweck der geiſtlichen Lebendig
machung; denn zu dem Ende werden wir von
Sunden bekehret u. empfangen den Glauben
zumLeben daß wir in das GnadenReich Chri
ſtieintreten verharren und bleiben ſollen bis
wir ins ewige Freudenreich verſetzet werden.
Davon auch Paulus an die Coloſſer ſchreibet
c.  i2 n3 i4. Dantckſaget dem Vater der
uns tuchtig gemacht hat zum Erbtheil der Hei
ligen im Licht welcher uns errettet hat von der
Obrigkeit der Finſternis und hat uns verſetzet
in das Reich ſeines lieben Sohns an welchem

wir haben die Erloſung durch ſein Blut nem
lich die Vergebung der Sunden. Es heiſfen

aber
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aber die GnadenGuter im Reich Chriſtihim
tiſcheOuter i. weil ſie uns Chriſtus vom Himmel
herab zubracht hat a. weil ſie uns zum Himmel

fuhren und tuchtig machen z.weil ſie ihre Voll
kommenheit endlich im Himmel erlangen 4.
weil ſie denen zueigen gegeben werden deren
BurgerRecht und Wandel im Himmel iſt.
Balduinus ad Eph.p. 856s. Dieſe himliſchen
und geiſtlichen Gluckſeligkeiten erlangen die
Sunder die zuvor in Sunden tod gewe
ſen dieſe ſind (6) die Perſonen welche mit
Chriſto lebendig gemacht werden. Sie wa
ren zuvor tod in Sunden beraubet des Gottli
chen Evenbilds entbloſſet von allerley geiſtl.
Gnaden u. Gaben unempfindlich wegen der
Entbahrung ſolcher Guter ſtackten in ganzli
cher UnluſtGutes zuthun lagen in Ohnmacht
etwas geiſtl. u. ſeligmachendes zuverrichten ſie
waren geneiat zu allem Boſen und lieſſen dit
Luſte und boſen Beaierden uber ſich herſchen
mit Luſt und gutem Willen ja mit Freud und
Wohlgefallen. Nachdem ſie aber nun vom
SundenDod erwecket worden ſind ſie mit
Chriſto lebendig gemacht daß ſie nun ihr Elend
empfinden den SeelenMangel recht erken/
nen die Unluſt Gutes zuthun ablegen ihrer
Ohnmacht in Verrichtung geiſtlicher Wercke
aufgehotffen wird die Neigungenzum Boſen
gebrochen und die Herrſchaft und Ausubun

gen
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gen der boſen Luſte und Begierde abgeworffen
werden. Das alles mus durch Gottliche Kraft
im Menſchen gewircket werden. Denn wie
ein odter ſich nicht ſelbſt kan lebendig machen
ſondern er mus von Gottlicher Kraft erwecket
lebendig gemacht und in einen neuen Lebens
Stand verſetzet werden alſo kan ſich auch der
Sunder der in Sunden todt iſt nicht ſelbſt le
bendig machen ſondern er mus durch Goottliche

Kraft von Sunden erwecket ſamt Chriſto leben
dig gemacht u. ins himliſche Weſen in Chriſto
geſetzet werden. Daraus denn klar u. offen
bar iſt daß unſere geiſtliche Auferſtehung durch
Gottliche Kraft geſchehen muſſe.

Dieſe Lehre giebt uns allerley feine Erinne-
rungen. Denn weil wir nicht aus eignen Kraf
ten ſondern durch Gottliche Kraft von Sun
denn aufſtehen muſſen ſo folget.

i. Daß wir uns keines freyen Willens ingeiſt
lichen Dingen von ins ſelbſt ſollen ruhmen als
hatten wir Krafte und Tuchtigkeit geiſtliche u.
zur Seijgkeit gereichende Dinge von uns ſelbſt
zuverrichten. Es bleibet beym Ausſpruch Pau
li 2. Cor. z /5. Wir ſind nicht tuchtig von uns

ſelber etwas gutes zugedencken als von uns ſel-
ber ſondern daß wir tuchtig ſind iſtvon GOtt.

2. Wir follen dem Heil. Geiſt nicht wider
ſtreben wenn wir ſeine Wirckung inuns fuh
len. Denn er mochte die langwirige Wer

t achtung
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achtung ſeiner GnadenWirckung durch Ent
ziehung ſeiner Gnade und Verſtockung des
Hertzens endlich ſtraffen. Sehet zu /lieben
Bruder ermahnet Paulus Heb.3/12/13. daß
nicht jemand unter euch ein arges unglaubiges
Hertz habe das da abtrete von dem lebendigen
GOJd ſondern ermahnet euch ſelbſt alle Ta
ge ſo lange es heute heiſt daß nicht jemand un
ter euch verſtockt werde durch Betrug der Sun
den. Schaffet daß ihr ſelig werdet mitFurcht
und Zittern Le. verharret u. wiederſtrebet nicht
in Sicherheit denn GOtt iſts der in euch wir
cket beyde das Wollen und das Thun nach
ſeinem Wohlgefallen Phil. i2 3. Wenn
GDtt ein qutes Wollen im Hertzen wircket
ſo ſoll man ſolches nicht vorbeiſtreichen laſſen

vielweniger ſich GOtt widerſetzen damit ſich
OOtt nicht von uns wende. Es iſt bekand was
GoOtt ſeibſt durch Jeremiam gedreuet hat: c.s

8. Beſſere dich Jeruſalem ehe ſich mein
Hertz von dir wende und ich dich zum wuſten
Lande mache. c. iz /s. Du haſt mich verlaſſen
ſpricht der HErr und biſt mir abgefallen dar
um habe ich meine Hand ausgeſtrecket wider
Dich daß ich dich verderben wil ich bin des
Erbarmens mude.c.is So ſpricht der. HErr:
Ach habe meinen Frieden von dieſem
Wolck weggenommen ſamt meiner Gna
de und Barmhertigkeit.

J. Wir
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3. Wir ſollen inLeſung Anhorung und Be

trachtung des Gottlichen Worts uns fleißig u
ben damit dadurch das geiſtliche Leben in uns

nicht nur angefangen ſondern auch ferner
wachſen und zunehmen und zu ſeiner Starcke
kom̃en moge. Col.z 16. Laſſet das Wort Chriſti
reichlich unter euch wohnen in aller Weißheit
lehret u. vermahnet euch ſelbſt v.iz. Der Friede
GoOttes regiere in euren Hertzenec. v. 17. Alles

was ihr thut mit Worten oder mit Wercken
das thut alles im Nahmen des HErren JEſu
und dancket GOtt und den Vater durch ihn.
Eph.4/ 1. Laſſet uns rechtfchaffen ſeyn in der
Liebe und wachſen in allen Stucken an dem
der das Haupt iſt Chriſtus.

4. Wir ſollenGOtt bitten daß er uns ſeinen
H. Geiſtwolle ſchencken und mit Chriſto nicht
nur lebendig machen ſondern auch im Gnaden
Leben u. im Beſitzthum des himliſchen Weſens
wolie erhalten wachſen und zunehmen laſfen.
Es ſoll in unſerm Hertz und Munde die Bitte
Davids oft erſchallen: Schaffe in mir GOtt
einrein Hertz und gieb mir einen neuen gewiſſen
(beſtendigen) Geiſt. Verwirf mich nicht von
demem Angeſicht und nim deinen Heil. Geiſt
nicht von mir. Troſte mich mit deiner dulffe
und der freudige Geiſt enthalte mich.

4. Wir muſſen unſer Seelen kelne Ruhe ge
ben bis wir mercken und empfinden daß ſie

Er ſich
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ſich habe aufwecken laſſen und mit Thriſto auf
erſtandenſey wie eine Mutter ihre noch ſchlaf
fende Tochter aufwecket und ihr keine Ruhe u.
Friede laſt bis ſie aufwachet und aufſtehet.
Wache auf Seele die du ſchlaffeſt und ſtehe
auf von den Todten, ſo wird dich Chriſtus er
leuchten ſolls aus Paulo heiſſen Eph. 14. Ma
che dich auf und werde Licht denn ſiehe dein
Licht komt und die Hertligkeit des HErren ge
het auf uber lund in] dir. Eſ. oo 1.

3. Wie Chriſtus nothwendig vomleib
lichen Tode auferſtehen muſte alſo muſ
ſen wir auch nothwendig vom Sunden
Tode aufſtehen.

Chriſtus muſte nothwendig von den Todten
auferſtehen (1) um ſein ſelbſt willen. Weil er
nicht ein bloſſer Menſch ſondern zugleich der
allmachtige GOtt war war es unmuglich daß
er konte vom Tode gehalten werden Act. 2, 24.

(2) um ſeines Vaters Willen welcher
beſchloffen hatte daß ſein Heiliger nicht ver
weſen ſolte Pſ. is 10.

(z) um der Schrift willen welche
Ehriſti Tod und Auferſtehung feſt mit einander
verbindet. Eſ. gz/16. Wenn er ſein Leben zum
Schuld-Opfer gegeben hat ſo wird er Samen
haben und in die Lange leben und des HErren
Furnehmen wird durch ſeine Hand fortgehen.

(0) um ſeines Verdienſtes willen. Da
mit
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mit er mochte beweiſen daß er vollig gnug ge-

than der Gerechtiokeit GOttes u. deſſ.n Zorn
geſtillet habe ſo ſtehet er auf von den Todten
und verſichertdie Welt daß er die vollige Ge
rechtigkeit ſo vor GOtt gilt erworben und mit
gebracht habe. Rom. 4 25. Chriſtus iſt um
unfer Sunde willen dahin gegeben und um un

ſer Gerechtigkeit wlilen auferwecket.
(5] um ſeines Sieges willen. Erhatte

ſich freywillig vom Tode laſſen verſchlingen da
mit er dem Tode mochte ein Gift werden Hoſ.
13. Nachdem nun ſolches geſchehen ſo muſte
er vom Dode auferſtehen zum Zeugnis daß der

Dod in den Sieg nunmehro verſchlungen ſey
und ihm ſeine ſchadende Macht an den Glau
bigen genommenſeyt. Cor.iz /54. 2. Tim.1 io.

ls) um unſert willen. Damit wir durch
die Kraft ſeiner Auferſtebung auch vom Tode
zum ewigen Freuden Leben auferſtehen mogen.

Denn ſo wir glauben daß JEſus geſtorben u.
auferſtanden iſt alſo wird auch GOtt die da
entſchlaffen ſind durch JEſum mit ihm fuhren

1. Theſ. 4/ 14.
Wie nun Chriſti Auferſtehung aus dieſen

und andernllrſachen nothwendig hat geſchehen
muſſen alſlo ſagen wir auch daß unſre Geiſt
lUche Auferſtehung nothwendig geſchehen
muſſe. Jn unſerm Luthero fiuden wir ſechs

Ur—



uel /6 Bo
Urjachen warum wir mit Chriſto auferſtehen
muſſen.

(1) Daß wir uns den Troſt der Oſter. Pre
digt konnen zu Nutze machen. D. Luther ſagt
droben p. 16.

So du von Laſtern nicht laſſen wilt
ſoltu auch wiſſen daß du nicht ein Chriſt
noch Glaubiger ſondern ſwie S. Paulus
dich nennet] ein ſchandlicher Verdamter
Gotzenknecht biſt und kein Theil an GOt
tes Reich haſt denn du lebeſt noch gar der
Welt und denckeſt nicht mit Chriſto auf
zuſtehen. Darum wird dich dieſe liebliche
Predigt nicht helffen daß du ſageſt Chri
ſtus iſt fur die Sunder geſtorben und auf
erſtanden darum hoffe ich auch fur mich.
Ja recht aber ſo du immer in der alten
qqaut bleiben wilt und dieſe Predigt nur
zum Deckel braucheſt deines ſchandlichen
Geitzes ſo ſtehet hie geſchrieben: Nim
dich nur dieſes Troſts nicht an. Denn ob
er wohl iſt fur uns alle geſtorben und auf
erſtanden ſo iſt er doch dir noch nicht auf
erſtanden denn du haſt ſolche Auferſte

hung noch nicht mit dem Glauben gefaſſet
den Rauch haſtu geſehen aber des Feu
ers nicht empfunden die Worte haſtu ge
boret aber keine Kraft derſelben empfan
gen. Wültu dich abir dieſer Predigt recht

ruh
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ruhmen und troſten daß Chriſtus durch
ſein Sterben und Auferſtehung dir geholf
fen habe ſo muſtu nicht in deinem alten
ſundlichen Weſen bleiben.

Mercket dieſe derben Worte ihrfreveln Sun
der und horet entweder auf muthwillig zuſun-
digen oder horet auf euch mit Chriſti Tod und
Auferſtehung zutroſten. Es trete ab von der
Ungerechtigkeit wer den Nahmen Chriſtinen
net und ſich ſeines Todes und Sieges troſten
wil2. Tim.2/ 19.

l2) Wir muſſen mitChriſto auferſtehen daß
wir nicht das Antheil an ſeiner Auferſtehung
verſchertzen mogen. D. Luther droben p. 4.

So ibr nun(ſpricht Paulus an die Colg.
die Auferſtehung Chriſti mit dem Glau
ben gefaſſet und derſelben Braft u. Troſt
empfangen habt und alſo mit ihm aufer-
ſtanden ſeyd ſo muß ſich ja ſolches an euch
beweiſen daß ihr es fühlet und bey euch ge
ſpuhret werde wie es in euch angefangen
habe zu wircken daß es nicht allein Wort
ſondern Warheit und Leben ſey. Oenn
welche es nicht alſo empſinden denen iſt

Cboriſtus noch nicht auferſtanden ob er
wohl fur ſeine Perſon erſtanden iſt denn
ſie haben dieſelbe Kraft nicht bey ihnen
Welche heiſt mit Chriſto auferſtehen)
daß ſie auch. mit Warheit mogen heiſſen

bey
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beyde geſtorbene und auferſtandene Men

ſchen.C(Z)Wir muſſen mitChriſto auferſtehen daß

wir nicht falſche Chriſten erfunden werden.
qenn Paulus dle Col.als wahre Chriſten be
ſchreiben wi ſo ſagt er c.z 1. Jhr ſeyd mit
Chriſto auferſtanden. D. Luther droben p.4.

Paulus wil hiermit zeigen und lehren
daß die ſo Chriſten ſeyn wollen wiſſen ſol

J len daß ſolches in ihnen geſchehen muſſe o
J

der ſind noch nicht glaubige Chriſten wie
ſie ſich ruhmen oder duncken laſſen denn
das ſoll die Probe deſſelben ſeyn ob wir in
Chriſto auferſtandenſeyn das iſt ob ſeine
Auferſtehung in uns kraftig oder allein
Worte und nicht auch Wercke und Le
benſey.

Der heil. Paulus urtheilet alſo Rom.s int
i2 14. Haltet euch dafur daß ihr der Sun

J den geſtorben ſeyd und lebet GOtte in unſerm
HErren. Soo laſſet nun dieSunde nicht her

J

J ſchen in eurem ſterblichen Leibe ihr gehorſam
zuſeyn in ihren Luſten denn die Sunde wird
nicht herſchen konnen uber euch ſintemal ihr
nicht unter dem Geſetz ſeyd ſondern unter der
Gnade. Er ſaget in dieſen Worten ſo viel?
Weil ihr als wahre Chriſten unter der Gnade
ſeyd nernlich durch GOttes Gnade bekehietun,
gerechtfertiget und ſehdffrehiwoin Fluch und

Zwang

 ô
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Zwang des Geſetzes ſo muſſet ihr auch den
Eunden abſterben weil ſie euch ſchon in Chri
ſto vergeben ſind und muſt die fundlichen Luſte
nicht uber euch herſchen laſſen ihnen geborſam

zuſeyn ſondern ihr muſſet in Chriſto JEtu eu
tem HErren eurem GOtte leben. Wo ihr
das nicht thut ſo ſeyd ihr auch nicht unter der
Gnade und folglich ſeyd ihr keine wahre Chri
ſten.

(a) Wir nuſſen mit Chriſto auferſtehen
daß wir auch dermaleins zum ewigen Freuden
Leben konnen vom leiblichen Tode auferſtehen
D.Luther ſagt droben p. ſ. und 6.

Das iſt an ihm ſelbſt gewis ſo wir ſollen
leiblich am jungſtẽ Tage mit dieſem Fleiſch
und Blut auferſtehen zur Seligkeit ſo
muſſen wir zuvor auch hie auf Erdengeiſt
lich auferſtanden ſeyn wie auchsſ. Paulus
Kom.8. ſagt: So der Geiſt des der da
JEſum von den Todten auferwecket hat
in euch wohnet ſo wird auch derſelbige
der Chriſtinn von den Todten auferwecket
hat eure ſterbliche Leiber lebendig ma
chen um deswillen daß ſein Geiſt in euch
wohnet. Das iſt weil euch GOtt inwen
dig ſchon lebendiggerecht u. ſeüg gemacht
hat ſo wirder auch den Leib der da iſt
die Hutte und das Hauß des lebendigen
Geiſtes nicht dahinten laſſer ſon
u dern

m
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dern weil der Geiſt ſchon alhie von Sun
den und Todt auferſtanden iſt ſo muß die
Hutte und der verwesliche Rock nemlich
Fleilch und Blut auch wieder hervor aus
dem Staube der Erden ſintemal es die
Herberge und Wohnung des ſeligenaufer
ſtandenen Geiſtes iſt alſo daß beydes wie
der zuſam̃en komãen und ewiglich bleiben

ſoll.
(5) Wir muſſen mit Chriſto geiſtlich aufer

ſtehen daß wir Chriſto vor ſeine Auferſtehung
mogen danckbar ſeyn. D, Luther fangt droben
p. z. ſeine OſterPredigt alſo an:

Wir haben bisher gehoret die fröliche
Predigt von der Auferſtehung Chriſtt
wie ſie geſchehen iſt und geglaubet ſoll
werden zu unſerm Nutz Troſt und Se
ligkeit. Damit wir aber fur ſolche unaus
ſprechliche Wohlthat GOTT auch von
Hertzen danckbar ſeyn und die Auferſte
hung alſo halten und begehen daß er da
von gelobet und gepreiſet werde ſollen wir
auch horen und behalten was uns die A
poſteln lehren von der Frucht ſo dieſelbe
in uns wircken ſol daß ſie ſich auch in un
ſerm Leben beweiſe.

(6) Wir muſſen mit Chriſto auferſtehen daß
uns die Oſter-Predigt nicht verdamlich ſen
Es ſagt D. Luthet droben p. z. Ko iſt nicht al

bein
A.
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lein vergeblich ſondern auch ſchadlich und

verdamlich von dem herrlichen und ſeli
gen Troſt der Auferſtehung horen ſo das
bertz ſolchs nimmer erfahret ſondern al

iein der Thon in den Ohren oder ein
Schaum auf der Zungen davon bleihbet/
uünd nichts mehr darnach folget denn bey
denen ſo nichts davon gehöret haben.

4. Wie Chriſtus warhaftig auferſtan
den iſt ſo mus auch die Auferſtehung vom
Gunden und LaſterTode warhaftig ge
ſchehen. Es muß Er) mit der. Bekehrunq
keine Heucheley ſeyn wie leider bey vielen ſich

ereignet welche nur fein von der Bekehrung
konnen reden aber ſie practiciren ſie nicht. Oder

wenn ſie jaetwas thun ſo iſts doch nur eine
leere Verſtellung die das Hertz nicht fuhlet
ohne Ernſt ohne Wahrheit ohne That. Von
ſolchem heuchlerifthen Weſen redet D. Luther
droden gar ernſtlich wenn er ſchreibt p. 12.

Ja es iſt ietzt ganz gemein worden daß
die Leute nur thun was ſie geluſtet und

wollens doch nicht gethan haben noch
darum geſtraftſeyn etliche ſich auch ſo gar
Katenrein und unſtraflich machen daß
was ſie thun nicht muß boſe und unrecht
rethan heifſen geben groſſe Chriſtliche
Ziebe u. Tugend por vnd doch meuchling
voſe Tuck und Srtuck treibe n gehen dar

8 hach
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nach hin ſchmieren den Leuten das Maul
konnen ſich putzen und ſchucken als hatten
ſie wohl und recht gehandelt meynen
wenn ſie vor den Leuten ſich rein machen
daß man ſie nicht kanoffentlich ſtraffen
OoOtt ſolle ſich auch alſo betriegen laſſen/
aber was er dazu ſagen wird das werden
wir erfahren. Denn OOtt laſt ſich nicht
wie Menſchen affen und narren ſpricht S.
Paulus Gal. s. Und gielt hie nicht De
ckens oder Schmuckens ſondern dem La
ſter abgeſtorben und todt ſeyn und nun
nachdem trachten das rechtſchaffeun
Gottlich und Chriſtlich iſt.

Mercket alhier D. Luihers LehrSatze:
1. Man muß den Laſtern warhaftig abſter

ben und ihnen tod ſeyn.
2. Man muß nicht ſeine boſe Thaten decken

und ſchmucken als waren ſie nicht boſe und
unrecht.

z. Man muß nieht groſſe Chriſtliche Liebe
und Dugend vorgeben und doch meuchling bo
ſe Tuck und Stuck treiben.

4. Es iſt eine Thorheit wenn man ſich allein
fur den Leuten rein machet ſich butzet u. ſchmü

cket und den Leuten das Maul ſchmieret.
ſ. Es iſt eine Thorheit durch Heuchelin

GoOtt betriegen wollen denn GOtt uaſt ſich
nicht pottan.

6. Nle
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6. Niemand ſoll thun was ihm geluſte!

ſondern ſoll trachten nachdem das rechtſchaf

fen Gottlich und Chriſtlich iſt und, das von
Hertzen ohne Heucheley.

Die Heuchler ſind GOtt verhaſt denn ſie
haben nur den Schein eines gottſeligen We
ſens aber ſeine Kraſt verleugnen ſie 2. Tim.3
5 Sie ſagen ſie erkennen GOtt aber mit den
Wercken verleugnen ſie es ſintemal ſie ſinds
an welchen GOtt Greuel hat und gehorchen
nicht und ſind zu allen guten Wercken untuch

tig Tit.r 16.
Es muß auch (2) die wahre HertzensBe

kehrung nicht nachbleiben daß man beymChri
ſtenNahmen in allerley offentlichen Sunden
lebe wie viele thun die zwar Chriſten heiſſen
und zur Kirch und Abendmahl gehen doch da
bey in offenbaren Wercken desFleiſches leben
betriegen und vervorthellen ihren Nechſten ſind
kugner und Verleumder ſauffen ſich toll und
voll/ richten Zanck u. Uneinigkeitan ſin) hoffar
tig u. ſtoltz ſind Meineidige Flucher u. Schwe
rer Unzuchtige und desgleichen. Alle dieſe u.
die ihrer Art ſind haben noch nicht angefangen
vom SundenDod aufzuſtehen ſinds auch nicht
willens und wenn ſie ſehen daß andere anfan
gen vom Boſen zulaſſen ſo fangen ſie an ſolcht

Aulaſtern und ſie der Heucheley zubeſchuldigen.
ludicant alios ex proprio ingenio. Sie ur

Fa thei
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theilen andere nach ihrem Sinn. Sie finden
bey innen ſelbſt keinen Ernſt wenn ſie ſchon zu
weilen was zum Schein reden nnd thun ſo ge
hets ihnen nicht von Hertzen deswegen meynen

ſie andere Leute ſind alle wie ſie geartet. Und
da ruhrets her daß wenn man ſich von der
Welt abziehet man von ſolcher verlaſtert wer
de und mußFrommigkeit boſen Welt. Kindern

p Schwarmerey heiſſen. D.ruther ſagk droben
j

p. 19. Was hie der Apoſtel ſaget vom
Leben und herrligkeit der Chriſten in dem
auferſtandenen Chriſto ſcheinet vor der
Welt nicht ja es wird auch von ihnen
ſelbſt noch nicht mit euſſerlichen Augen u.
Sinnenerſehen noch empfunden darum
ſpricht er auch ſelbſt: ihr ſeyd geſtorben
und euer Leben iſt vorborgen mit ChriſtoB Denn Welt
bet es nicht ſondern iſt ihm feind und kani es nicht leiden daß ihr an Chriſtum glau
bet und nicht wollet mit ihr halten und
leben wie ſie lebet nach irdiſchen Luſten.
Solche Leute gehen ſicher in Sunden fort und
meynen ſie ſeyn bey ihrem boſen Leben dennoch

gute Chriſten die auch Theil an Chriſti Ver
dienſt haben und hoffen ſelig zuwerden. Aber
D. Luther giebt ihnen viet. eine andere Lection
wenn er droben faget p. i2. Dieſem ſollen wir.
iben ſo wohl als den andern nenlich den

leib
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leiblichen und geiſtlichen Sunden abgeſto—

ben ſeyn oder je auf der Bahn ertunden
werden daß wir ihnen immer abſterben
und nur darnach ſtreben daß wir allem
ſolchem irdiſchentWeſen den Rucken zukeh·

ten das Angeſicht aber wenden gegen
dem das himliſch und Gottlich Weſen iſt.
Deñ wer noch nach ſeinem fleiſchlichẽ We—
ſen trachtet und darmit umgehet der iſt
noch nicht mit Chriſto der Welt abgeſtor
ben darum auch die Auferſtebung Chri
ſti nichts anihmiſt noch wircket ſondern
Chriſtus iſt ihm todt und nichts und er
wiederum Chriſto.

Dieſe Vermahnung iſt ſonderlich zu die-
ſer Zeit Noth zu treiben weil wir ſehen
daß ſolcher viel ſind je langer je mehr wer
den die ſich auch des Epangelii ruhmen/
und wohl wiſſen daß ſolche Stuck den
Menſchen beflecken und verdammen doch
gehen ſie immer ſicher dahin und dencken
nicht daß GOTT darum zurne oder
ſparen zuſammen aufs Berbholtz was ſie
können

Nehmet doch dieſe Lehren Lutheri zu Her
hen. Er ſagt

1. Ein wahrer Cheiſt muß theils den Sundenabgeſtorbeu  ſeun theils auf der Bahn erfunden

F z wwæer
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werden den boſen Reitzungen zuwiederſtehen
und alſo den Sunden immer abzuſterben.

2. Ein Chriſt muß allem ſundlichen irdiſchen
Weſen den Rucken zukehren das Angeſicht a
ber wenden zum himliſchen und Gottlichen
Weſen.

z. Wer noch mit muthwilligem Sunden
Weſen umgehet der iſt mit Chriſto der Welt
noch nicht abgeſtorben.

4. Die Auferſtehung Chriſti wircket nichts
am Gottloſen und iſt nichts an ihm.

5. Chriſtus iſt einem gottloſen tod u. nichts.
6s. Ein Gottloſer iſt Chriſto tod.
7. Der Gottleſen Art iſt daß ſie ſich des E

vangelii ruhmen wiſſen daß ſie ihre Sunden
beflecken und verdammen und gehen doch ſicher

darinne fort.
8. Die Gottloſen dencken nicht daß GOtt

uber ihre Sunde zurne ſundigen dannhero auf
GOttes Barmhertzigkeit los und ziehen GOt
tes Gnade auf Muthwillen Ep. Judav. 4.

9. Die Gottloſen ſparen ihre Sunde aufs
Kerbholtz zuſammen.

Solche Leute meynen es werden ihnen alle
Sunden vergeben in der abſolution. ob ſie ſchon
nicht davon abſtehen wenn ſie nur ſie mit dem

Munde gebeichtet haben. Oder fie meynen
ſie wollen ſie auf dem TodBette da ne ſich erſt
vedeucken zubekehren mit dem Schecher auf

ein
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tinmal von ſich abwerffen. Sie wollen Si
rachs Sohne nicht gehorchen der vor ſolcher
Vermeſſenheit ernſtlich warnet c. 410. Den
cke nicht ich habe wohl mehr geſundiget
u. iſt mir nichts boſes wiederfahren. Denn
der ZHErr iſt wohl gedultig aber er wird
dich nicht ungeſtraft laſſen. Und ſey nicht
zu ſicher ob deine Sunde noch nicht ge-
ſtraft iſt daß du darum furund fur ſundi
gen wolteſt. Dencke auch nicht GOtt
iſt ſehr barmhertzig er wird mich nicht
ſtraffen ich ſůndige wie viel ich wil. Et
kan bald alſo zornig werden als gnadig er
iſt und ſein Zorn uber die Gottloſen hat
kein aufhoren. Darum verzeuch nicht dich
zum Erren zubekehren u. ſchiebe es nicht
von einem Tag auf den andern. Dennſein
Zorn komt plotzlich und wirds rachenund
dich verderben.

Endlich l] Wie Chriſtus ſeine Auferſte
hung in der That erwieſen hat alſo muß
auch die Geiſtliche Auferſtehung ſich tha
tig erweiſen.

1. Chriſtus nachdem er auferſtan
den iſt iſt er nicht mehr im Grabe
ſondern iſt aus demſelben ausgegangen.
Alſo auch ein wahrer Chriſt der mit
Chriſto auferſtanden iſt muß nicht mehr
in den alten Sunden als in einem Grabe ſte

F a cken
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fken darinne er zuvor gelebethat und welche
die Wen zutreiben pflegt ſondern muß dieſelben
verlaſſen haben. D. kLuther ſagt drobenp. g.
Solchem irdiſchen Weſen nach dem die
Heyden und Unglaubigen trachten die da
Gottes Wort in den Wind ſchlagen und
ſich dem Teuffel nach ſeinem Wilen fuh
ren und treiben laſſen muſt ihr abgeſtorp ben ſern. Da tgiebt uns unſer Lutherus fol
gende Satza:j 1. Wahre Ehriſten muffen Gottes Wort
nicht in den Wind ſchlagen.

2. Sie muſſen ſich den Teuffel nach ſeinem
Willn nitht fuhren laffen·

z. Sie mauſſen ſichnicht den Heyden und
Unglaubigen gleich ſtellen.
4. Sie muſſen dem irdiſchen ſundlichen
Weſen aboeſtorben ſeyn.
Weit aber das ſundliche Weſet ſich ſonder-

lich in zmeyen HauptLaftern erweniet nemlich
in Unzucht und Geitz weſchan die meiſten Men
ſchen ergeben ſind fo wij Paulzts  daß die Chri/
ſten ſich vor dieſen beyden Laſtern mit vErnſ
ſollen buten.  Er ſpricht Col.z/5. Sontödtet
nun eure Glieder/ die auf Erden ſind chil
rerey Umeinigkeit ſchandliche Bruuſt
böſe Luſt und den Geitz welcher iſt Ab
götterey. D. Luther p. i/ 14. ſagt: Paulus
wil daß ſich die Chriſten mit Fleiß fr lln

daucht
Iul
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zurht und Geitz huten und ihnen gar abge
ſtorben ſeyn ſollen dieweil ſolche auch von
den Hepden geſtraft werden und daß wir

dagegen trachten nach eitel Reinigkeit /als
die nun gen Himmel gehoren zu Chriſto
denn einem Chriſten gebuhret auch ſeinen
Leib zuhalten in der Jucht und heiligung
oder Beuſchheit daß er ſich nicht beflecke
und verunreinige wie die Welt thut mit
Vurerey und ander Unzucht.

Desgleichen ſagt er auch nomGeitz wel
chim er giebt den ſehandlichen Nahmen
daßer heiſſe Abgötterey oder Gotzendienſt
auf daß die Chriſten deſtomehr davor flie
dhen als vor dem greulichſten Laſter dem
GoOtt zum höchſten feind iſt. Denn os iſt
auch ein ſolch Ding das den Menſehen gar
vom Glauben und dem rechten Gortes
dienſt abkehret daß er nichts nach GOtt
oder nach ſeinem Wort,/ und ewigen
himliſthenGutern fraget noch trachtet
ſondern allein an diefem irdifchen hangen
Bleibet und nur einen ſolchen GOtt ſuchet
der ihm bie auf Erden genug gebe. Da
finden wir zwo HauptLehren vor wahre
Chriſten.1. Sie muſſen die Unzucht fliehen

ta) Weil die Unzucht auch von den Heyden
hgeſtraft wordet ſo ſtehet ſie Chriſten nicht an.

F5 ſty
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(b)Weil ſie nun gen HimmelzuChriſto geho

ren und deßwegen nach eitel Reinigkeit trach
ten ſollen.

(c) Weil Chriſten gehohret ihren Leib zu
halten in der Zucht Heiligung und Keuſchheit.

(d) Weil die Welt dieſenLaſtern ergeben iſt
ſo muſſen ſie Chriſten fliehen daß ſie ſich nicht
beflecken und verunreinen wie die Welt thut mit
Hurerey und Unzucht.

2. Sie muſſen dem Geitz feind ſeyn und

davor fliehen
ſa] Als fur dem greullchſten Laſter dem

GOdd zum bochſten feind iſt
cb) Weil derGeitz den ſchandlichen Namen

fuhret daß er heiſt Abgottereh oder Gotzendienſt

(c)Weill derGeitz ein folch Ding iſt das den
Menſchen vomo)lauben abwendet. Denn et
macht das der Menſch das Gewuirſſen verletz
und alſo Schiffbruch amGlauben leidet i. Tim
a/r). Welches alſo zugehet: So bald det
Meuſch muthwillig wider ſein Gewiſſen han
delt w beleidiget er ſenen GOTJ vorſetzlich
und kan ſich in ſolchem Stande der Gnade
Gottet nicht verſichern noch getroſten iſt alſo
der Glaube dahin.

(d) Weil derGeit den Menſchen vom rech
ten Gottesdienſt abkehret daß er nichts nach
ODtt oder nach ſeinem Wort und nach ſei
nen ewigen himliſchen Gutern fraget noch

rachtet. (e)J
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(e) Weil der Geitz nur einen ſolchenOtt

ſuchet der hier auf Erden gnug gebe.
Weil der Geitz machet daß der Menſch

nur am irdiſchen hangen bleibet.
Es pfleget ſich der Geitz mit GOttes Wort

zu entſchuldigen und ſeine boſe Tucke u. Stu
cke zubemanteln wie D. Luther droben ſaget p.

14 Iſ.
Es fuhret auch dieſer Gotzendienſt des

Mammwmons den ſchonen Deckel daß es
nicht muß Geitz oder nach unrechtem
Gut getrachtet heiſſen ſondern recht
und ehrlich ſeine Nahrung geſucht und
wohl gewonnen Gut heiſſen und kan
ſich fein mit Gottes Wort ſchmücken
daß GOtt dem Menſchen geboten hat
mit ſeiner Muhe und Arbeit ſein Brot
zuſuchen und ein jeder ſchuldig iſt für
ſein Hauß Weib und Kind zu ſorgen
daß er fie ernehre daß keine weltliche O
berkeit ja auch kein Prediger ſolchen
Geitz tadeln noch ſtraffen kan es ſey
denn daß er gros herausfuhret mit
Raubenund Stehlen.

Alwo der Geitz zwey Griffe gebraucht aut
GOttes Wort ſich zu ſchmucken.
Erſtlich ſagt er: GOtt hat dem Men

ſchen
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ſchen geboten mit ſeiner Muhe und Arbelt ſein
Brot zuſuchen: Jweytens wendet er vor: Es
ſſt ein teder ſchuldig fur ſein Hauß Weib und
Kind zu ſorgen daß er ſie ernehre. Welches
beydes wahr iſt doch daß es geſchehe ohne Ver

letzung des Gewiſſens und ohne Vervorthei
tung des Nechſten deswegen Paulus warnet
1. Theſſ.a /s. Daß niemand zuweit greiffeeft und vervortheile ſeinen Bruder im Handel

9
und Woandel denn der hikrr iſt Racher
über das alles. Darauf muſſen Chriſten in
allem Handeli ſehen daß der Nechſte nicht ver
vortheilet und das Cewiſſen nicht verletzet wer

2 de ſo mogen ſie ihr Brot ſuchen und die Jhri
gen verſorgen. Das bindet D. Luther ſeinen
Chriſten einp. ij.

J

Darum muß man ſolches einem je

denauf ſein Gewiſſen legen daß erda
fur antworte und wiſſe daß GOtt ſich
nicht betriegen laſſe. Denn man ſie
het wie dasLaſter unter ſolchem Schein
und Deckel mit ſolcher Sundfluth ein
ulſſet und uberhand nimt in alleWelt
daß es gar ein gemein Recht worden
und jederman ungeſtraft und unge—
wehrt nichts anders treibt nochthut/
denn eitel uübermacht geitzen charren
und kratzen. Die Groſſen und Ge

wal
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waltigen mit taglichem Schatzen neu
en Aufſätzen Zwacken Placken
GSchinden und Plagen der Armen
die meynen ſie mogen alles mit Gewalt
zu ſich reiſſen was ſieknnen. Darnach
der ander gemeine Hauffe mit Wu
chern uberſetzen ubervortheilen ec. und
doch niemand wil Unrecht gethan ha—
ben noch darum ein Unchriſt geſchol—
ten ſenn. Und p. 16. ſchreibt er:

Es iſt einemjeden der da wil ein
Chriſt ſeyn hiemit gnug geſagt daß er
in ſeinem Boſen greiffe und davon ab
laſſe ſo er darin ſtecket oder ſich wiſſe da
für zuhuten denn es kan jederman bey
ihm ſelbſt wohl verſtehen und mercken
was hierin Ehriſtlich und mit gutem
Gewiſſen geſchehen kan und haben die
Regel ſo Chriſtus hievon giebt daß
wir drauf ſehen wie wir wolten mit
uns gethan haben alſo daß es gleich
und billich ſey denn woes ungleich zutz
gehet das kan ia ohneGeitz nicht abge-

hen. 6Da zeiget uns D. Luther drey Regeln die
nlr ſollen besbathten den Geltz zuftlehen.

et
J 1, Wae
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1. Wir ſollen ſehen auf das was mit gutem

gewiſſen geſchehen kan.
2. Daß es nichtungleich ſondern gleich und

billig zugehe.
z. Daß wir dem Nechſten thun was wir von

ihm wollen in gleicher Beſchaffenheit gethan
haben. Nach dieſen dreyen Regeln konnen

wir den Geitz meyden ſo wir nur wollen und
zugleich alle andere vorſetzliche Sunden von
welchen wir gleich als aus dem SundenGra
be muſſen ausgehen.

2. Chriſtus nachdem er auferſtanden
iſt hat er ſich unterſchiedlich laſſen ſehen
und hoören: Alſo muß auch ein wahrer Chrift
der mit Chriſto auferſtanden iſt ſein geiſtliches
Leben ſehen und horen laſſen. D. Luther ſagt
vroben p. 8/9.

Jhr muſſet beweiſen daß die Aufer
ſtehung Chriſti in euch nicht vergebliche
Worte ſondern eitelKraſt ſey ſo ſich in
euch erzeige daß ihr auch auferſtanden
und nu anders lebet denn zuvor nach
GOttes Wortund Willen welches
heifſet ein Gottlich himliſch Leben. Wo
das nicht in euch geſchicht ſo iſt einZeis
chen daß ihr noch keine Chriſten ſeyd
ſondern betrieget euch ſelbſt mit vergebi
lichem Wahn und Geduncken.

An t4
2
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Dies ſind merckwurdige Worte welche ein

Jeder wolle zu Hertzen und zu Sinne ziehen u.

folgende Satze beobachten.
i. Die Auferſtehung Chriſti mus bey den

Chriſten nicht in vergeblichen Worten beſte
hen ſondern eitel Kraft ſeyn und ſich an ihnen

erzeigen.
2. Solch erzeigen muß darinne geſchehen

daß ſie anders leben als zuvor daß ſie nach
GOttes Wort und Willen ihr Leben anſtellen
und alſo einGottlich und himliſchLeben fuhren.

z. Wer ſolches nicht thut der iſt noch kein
Chriſt ſondern betriegt ſich ſelber mit vergebli
chem Wahn und Gedancken ſo er vom Chri
ſtenthum machet.

Jſt das geiſtliche Leben in uns daß nemlich
Chriſtus und ſein Geiſt in unſern Hertzen mit
der Gottlichen Gnade wohnen ſo muſſen auch
heilige Bewegungen in uns ſeyn; Es muß eine
Traurigkeit uber die Sunde ein Haß wider
die Sunde eine Liebe zu GOtt und JEſu und
eine Luſt zum Guten aus allen unſern Wer
cken herfur leuchten. Glaube Hofnung und
Liebe muſſen die Herrſchaft in uns haben. Ge-
bet und Lob GOttes muß unſer taglich Werck
ſeyn. Witr muſſen auch im geiſtlichen Weſen
immer wachſen zunehmen und ſtarckerwerden.

3. Chriſtus iſt gen Himmel gefahren
nachdem er von den Todten auferſtanden

iſt
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iſt: Alſo muſſen auch wahre Chriſten ſo mit
Chriſto auferſtanden ſind nach dem Himmel
trachten. Wie Paulus mit klaren Worten
ſaget Col.3. Seyd ihr nun mit Chriſto auf
erſtanden ſo ſuchet was droben iſt da
Chiiſtus iſt ſitzend zur rechtenchand GOt
tes trachtet nachdem das droben iſt. Wor
uber D. Luther droben p.7. dieſe Auslegung
macht:
Senpndihr mit Chriſto auferſtanden

ſs ſuchet was droben iſt da Chriſtus
iſt zu der Rechten GOttes c. Damit
ſolt ihr beweiſen (wil er ſagen) daß ihr
itzt ſchon geiſtlich auferſtanden ſeyd
und hernag (durch dieſetbeKraftyauch
ieiblich auferſtehen werdet daß ihr ſu
chet und trachtet nach dem das droben
iſt das iſt Gottlich himliſch und ewig
nicht das irdiſch verganglich und weit
lich iſi.

Heiſt alſo nach Lutherl Erklarung Suchen
was droben iſt ſo viel alsr ſtreben nach
demwas Gottlich iſt (1yſtreben nach der
Gottlichen Lehr daß wiruns an dleſelbe allein!
halten. D. Luthers Wortelduten davon p.
io xi alſo:Dem irdiſchen eſemſollen wirzumau

erſun abgeſtorben ſeyn/ npp wir rechter

Chri
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Chriſten ſeyn wollen daß wir keine ſol
che irdiſche Lehre und falſchen Dunckel—
annehmen noch leiden ſollen ſo aus uns
herkommet es ſey durch die Vernunft
khiloſophia oder Juriſten Kunſt ohne
GOttes Wort oder auch mit demMah
men und DeckelGOttes Wort geſchmli
cket denn es iſt doch nicht mehr denn ein
lauter irdiſch Ding ſo nicht nach GOt
tes Willen und Reich und ewigem Le
hen fragt nochtrachtet ſondern allein
ſeine eigene Ehre Hoffart undRuhm
der Weißheit/ Heiligkeit oder anders
ſuchet. Undob ſichs gleich des Evan
geli und des Glaubens an Chriſtum
ruhmet ſo iſts doch kein Ernſt und
bleibt immer wie zuvor ohne Kraft und
Frucht.

Wiederum ſo wir nun auferſtanden
ſind durch den Glauben mit Chriſto
ſollen wir auch trachten nachdem das
nicht irdiſch noch verderblich und vers
ganglich ſondern dasdroben das iſt
himliſch Gottlich und ewig iſt nemlich
nach der rechten/ reinen warhaitigen
lehre und was GOtt gefallet damit

G ſeine
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ſeine Ehre und das Reich Chriſti erhal
ten wird und uns huten flur alleim
Mißbrauch ſeines Nahmens falſchem
Gottesdienſt vertrauen und vermeſſen
eigener Heiligkeit dadurch der Geiſt be
flecket und verunreiniget wird.

Wir muſſen auch (a) haben und bewahren
ein Göttlich Leben das nach GOttes Wort
und Wilten eingerichtet ſey. Und muſſen lz]
das Gottliche ſelige Leben in der Ewigkeit
in allem unſerm Thun zum Zweck haben. Wie
D. Luther uns gar fein lehret droben p.ig.

Siehe das iſt die Vermahnung S.
Pauli an alle dle da wollen Chriſten
heiſſen/ darin er ſieerinnert wozu ſie
beruffen ſind weil ſie das Evangelium
von Chriſto haben und was die Auffer
ſtehung Chriſtiin ihnen wircken ſoll
nemlich daß ſie dem allen was nicht
nach Gottes Wort und Willen ge
lehrt oder gelebdt wird ſollen todt ſeyn
und ſo ſie glauben an den Auferſtande
nen nach demſelben himliſchen Leben
trachten da Erſitzet zur Rechten GOt
tes da keine Sunde und irdiſch Weſen
ſondern eitel ewig Leben u. unvergäng
liche Guter und Herrligkeit iſt welche

die
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die Chriſten ſollen ewiglich mit ihm ha
ben und genieſſen.

4. Chriſtus ſitzt nach ſeiner Auferſtehung zur
techten GOttes und hat alle ſeine Feinde zum
Schemmel ſeiner Fuſſe. Er ſtreitet wieder
fie und uberwindet ſie. Solchen Streit und
Gieg erklaret D. Luther aus Paulo alſo: dro
benp 2:

11.Es hat auch S. Paulus nicht ver!

geſſen anzuzeigen we es um die Chri
ſten und Heiligen in dieſem Leben noch
gethan ſey in dem daß er ſagt. So tod
tet nun eureGlieder die aufErden ſind
x. Denn er bekennet daß ſie mit Chri
ſto ſchon dem irdiſchen Weſen geſtorben
find und in ihm das Leben haben und
ſpricht doch ſie ſollen todten ihre Glieder
auf Erden welche er deutet und nennet
Hurerey Geitzec. Das iſt doch eine
ſeltzame Rede mitC hriſto geſtorben und
auferſtanden und alſo warhaftig hei
lich ſeyn und doch ſollen todten die irdi
ſchen Laſter an ihrem eignen Leibe und
Gliebern.

Das iſts das der Appſtel Rom. 7.
u. anderswooft zeiget daß in den Heili
gen noch bleibet allerley ſundliche Luſt

G 2 von
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vonder Erbſünde die ſich immerdar
reget und hervorbrechen wil auch mit
ſoichen groben euſſerlichenLaſtern ſo ihr
meht widerſtanden wird ia ſie iſt ſo

fſtarck und machtig daß ie auch den
Menſchen ganz wil gefangen nehmen
und unter ſich werſſen (wie S. Paulus
ſelbſt klaget, unte: die Sunde und thuts
auch woer nicht durch den Glauben iu.
Hulffe des Heiligen Geiſtes ſich darge
gen wehret und uberwindet.

Darum gehoret hierzu ein ſtarcker e
wiger Streu und Kampf daß die Hei
ligen müſſ.n ſich damit ſchlagen wo ſie
hicht wollen GOttes Gnade und ihren
Glauben wieder verlieren wie S. Pau
lus auch ſagt Rom. 8. Wo ihr nach
dem Fleiſch lebet ſo werdet ihr ſterben
müſſen ſo ihr aber durch den Geiſt des
Fleiſches Geſchafte todtet ſo werdet ihr
leben. Alſo dan em Chriſt mit ihm ſelbſt
zu kampfenund zuſtreiten hat daß er
den Geiſt und das angefangene neue
Gottliche Leben behalte.

Jt.p.z. Der Uuflat ſtecket inwendig
ſin gleiſch und Blut und reget ſich im

Mem
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Menſchen und muß ſchlecht getodtet
ſeyn, oder wird dichtodten. Aljo wird
er aber getodtet ſo du ſolches (herkeñeſt
durchdie Buſſe/ u. 2)anſtlich Mirfallen
darob haſt u. z)Vergebung durch den
Glauben beyC huſto fuceſt und empfaä
heſt u.alſo c4)ſolcher ſundlicher Begier
de wiederſicheſt,/ daß ſie nicht ins Werck
komme und über dich herrſche.

Jhr habt geboret liebſten Freunde wie Chrl
ſtus mit ſeiner Auferſtehung uns zur Geiſtlichen
Auferſtehung verbinde als zum Eudzweck ſeiner

Auferſtehune. Es hat die AuferſtehungChri
ſtiunterſchiedliche Zwecke maſſen er dadurch
ſi) die erworbene Gerechtigkeit und den Frie
den mit GOtt der Welt mitgetheilet hat Rom.

425 Joh. ⁊c0 ig 2i.
Er dadurch l) den Tod uberwunden und be

ſieget hat 1. Cor. iz 14.
Er dadurch ſz ſich in die vodiee Herrſchaſt

uber alles geſetzetbat Rom. 14 9. Dem wir
auch ſchuldig ſind zuleben und wo wir ihm le
ben ſo ſind wir auch im Tode ſein Eigenthum
v. 8. und er wird uns (4) auferwecken von den
Dodten.

Zu ſolchen Endzwecken gehotet (5) auch die

neiſtliche Auferſtehung welche nicht zuruck blei
ben mut ſollen anders die vorigen Endzwecke

Gi ſtatl
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ſtatt und Raum bey uns haben. Wer die geiſtl.
Auferſtehung verſaumet und in ſeinen wiſſent
lichen Sunden verharret der kan ſich als ein
Gottloſer keinerGottlichen Gnade getroſten ja
er kan keinen wahren Glauben und Hofnung
der Seligkeit haben. Wir wollen hiervon a
bermal D. Luther horen welcher droben p. 18.
den Gottloſen und denen in Sunden todten
Menſchen ihr Verderben aufdeckt mit dieſen
Worten:

Paulus zeiget daß das weltliche We
ſen und Lebenin irdiſchen Lüſten Geitz
und andern nicht ſich leidet und ſtehen
kan bey dem Glauben und daß die Auf
erſtehuny Chriſti bey ſolchen nichts wir
cken kan darum nennet er ſolche Kinder
des Unglaubens die ohne Glauben
ſind und mit ihrem unchriſtlichein We—
ſen uber ſich ſelb ſtführen GOttesZorn
daß ſie aus GOttes Reich verſtoſſen und
verworffen werden denn diß iſt GOttes
ernſtlich Urtheil daßer zu ſolchem We
ſen keine Gnade wil geben ſondern ſei
nen Zorn dawider erzeigen und gehen
laſſen beyde mit leiblicher Straffe in die
ſembeben u hernach mit ewiger Straf—
fe. Wie er eben dieſe Worte andetswo

auch
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auch anzeucht Eph.5. Rom. i. GOttes
Zorn wirdoffenbar uber alles gottloſes
Weſen

UÜberleget doch dieſe Lutheriſche Lehre recht
ihr die ihr mit der Sunde Spotterey treibet.
Horet und mercket was unſer Kirchen-Vater
aus dem Munde Pauli lehret. Erſagt

i. daß das ſundliche Leben im Geitz und
andern irdiſchen Luſten nicht kone bey dem
Glauben ſtehen. Nach dieſer Lehre haben
alle muthwiliige Sunder keinen gerechtund
ſeligmachenden Glauben ſondern nur einenHi
ſtoriſchen Glauben wie auch die Teufel haben

Jar. 2.
2. Die Auferſtehung Chriſti kan bey

gottloſen Leuten die in ihrer Gottloſigkeit
verharren nichts wircken.

3. Gottloſe Leute ſind Rinder des Un
glaubens weil ſie ohne den ſeligmachenden
Glauben ſind.

4. BeymGottloſen Weſen iſt kein Menſch
in GOttes Gnaden ſondern liegt unter
dem Zorn GOttes. D. Luther ſagt p. 17.
Unn ſolcher willen komt der Jorn GOt
tes uber die Rinder des Unglaubens. Das
ſſt uber die unglaubige Welt ſo Gottes
Wort nicht achtet weder furchtet noch
glaubet noch trachtet ihm gehorſam zu
ſeyn und wolien dennoch nicht Unchriſten

und
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und Abgöttiſch ſondern GOttes Volck
und fromme Leute heiſſen. Sie betriegen
ſich nur ſelbſt. Sie wollen Gottes Volck ſeyn
und ſind Unchriſten durch ihr boſes Leben: Sie
wollen from ſeyn und ſind abgottiſcheLeute die
dem Teufel der Weltu. ihrem Fleiſche dienen.

Deswegen wer ſich derAuferſtehungChriſti
wil getuſtẽ und wil ſich des Glaubens ruhmen
der muß vom SundenTode auferſtehen u. mit
Chriſto in ein neues Leben treten. Thut er ſol
ches durch durch des H. Geiſtes Kraft ſo iſt et
ein wahrer Chriſt deſſen Leben Chriſtus iſt hier
in der GnadenZeit und dort in der Ewigkeit.
Wie uns dan unſer Lutherus ſolchen Troſt aus
Paulo droben p. 20 2i. gar ſchon vor Augen ge
leget hat wenn er ſchreibt: Paulus troſtet
die Chriſten und zeiget wo ſie ihr Leben
ſuchen und gewiß ergreiffen ſollen ſeyd ge
troſt (wil er ſagen) denn ihr ſeyd ja geſtor
ben dieſem irdiſchen Leben des muſſet ihr
euch verzeihen aber ihr habt hiermit einen
koſtlichen Wechſel gethan denn das iſt ein
ſelig Sterben dafur ihr gar ein herrlicher
Leben erlanget denn ihr ſeyd nu durch den
Todt Chriſti erloſet von der Sunde und ewigen Tod und iſt euch geſchenckt eine uw

vergangliche ewige Herrligkeit aber ſolch
Leben habt ihr noch nicht in euch ſelbit
durchs Fuhlen ſondern in Chriſto durch

den Glauben. Und
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Und heiſſet alſo Chriſtus euer Leben das

in euch ſelbſt noch nicht offenbar aber an
ihm gewis iſt und alſo verſichert deßes
euch niemand nehmen kan alſo daß ihr
durch den Glauben ſeines Lebens auch můſ
ſet erhalten werden und den Sieg behal
ten wider der Sunde des Todes und des
Teuffels Schrecken und Plagen biß ſo lan-
ge ſolch Leben auch an und in euch offen
bar weorde.

Denn gewislich habt ihrs in Chriſto
v. fehlet nichts mehr daran denn daß die
Decke, darunter es noch verborgen iſt (weil
ihr in dieſem ſterblichen Fleiſch und Blut
lebet)hinweg gethan werde und ſich offen
bare ſo wird denn alles weltliche irdiſche
Weſen Sund und Tod aufboren und ei
telerrligkeit in allen Chriſten ſo da glau
ben und wiſſen daßChriſtus auf. rſt.inden
iſt, ſich des tröſten und darnach warten/
daß ſie ſamt ihm in ewiger Herrligk.it le
ben ſollen ſo ſie anders mit ihm der Welt
geſtorben ſind.

Hieraus haben fromme Chriſten den Troſt
daß i. Chriſtus ihr Leben ſey und in ihnen
durch den Glauben wohne und wircke Eph. 3/

daß ſie konnen ſagen Chriſtus in uns iſt
 unſer Leben. Er, hatuns ſeine Gerechtigkeit

deſchencket zur Vergebung der Sunden und

G woh

at  at h



S

nuü

att

d.

all ioe
wohnet auch in uns daß wir in GOtt leben
konnen! Wovon Paulus gar bherlich redet
Col.i 27. Der herrliche Reichthum un
ter den heyden iſt Chriſtus in euch der
da iſt die Hofnung dererrligkeit. 2. Cor.
13 ſ. Verſuchet euch ſeibſt ob ihrim Glau
ben ſeyd prufet euch felbſt oder erkennet ihr
euch ſelbſt nicht daß JEſus Chriſtus in
euch iſt? Es ſey denn daß ihr untuchtig
ſeyd. Gal.2 2o. Jch lebe aber doch nicht
ich ſondern Chriſtus lebet in mir ec.

Uber welche Worte D. Luther Comm. in
Epiſt. ad Gal. T. 6. Altenb. p. 627. alſo ſchrei
bet:

Ehe denn S. Paulus bekehret ward redet
er wohl eben mit der Zungen und Stime damit
er hernacher auch geredt hat es tedte ader da
zumahl ſeine Zunge und Stimme Golteslaſte
tung und greuliche Dinge wiederChriſtum und
ſeine Kirchen; Hernacher aber da er bekehret
hatte er eben das Fleiſch eben die Zunge und
Stimme wie zuvor war gar nichts datan ver
wandelt aber dieſelbige Stimme und Zunge
redeten damahl nicht mehr Gotteslaſterung
ſondern eitei geiſtliche Rede als nemlich Gottes

Gnade und Gute Lob und Preiß ec. welches/
nicht Wercke des Fleiſches ſondern des Glau
bens und Heiligen' Geiſtes ſind. Alſo lebe ich
nun zwar wohl im Fleiſch aber nicht aus dem

Flei
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Flelſch oder nach des Fleiſches Willen ſondern
im Glauben des Sohnes Gottes.

Daraus iſt nun wohl zuverſtehen woher
diß neue frembde und geiſtliche Leben komme

davon der naturliche Menſch gar nichts verſte
het denn er weis noch verſtehet nicht was es
fur ein Leben ſeh. Er horet den Wind wohl
ſauſen woher er aber komme oder wohin er
gehe da weis er nichts von das iſt er horet
wohl die Stimme eines geiſtlichen Menſchen
kennet ſein Antlitz ſine Weiſe und Geberde
aber woher die Worte kommen welche nun
mehr nicht Gotteslaſterlich ſind wie zuvot
ſondern heilig und Gottlich woher auch der
neue Sinnund Wille item die neuen Wercke
kommen das ſiehet er nicht. Denn daſſelbige
Lebenſiſt im Hertzen heimlich und verborgen
durch den Glauben da alles Fleiſch ganzlich
erſtorben und tod iſt und Chriſtus ſamt dem
Heiligen Geiſt allein regieret derſelbige ſiehet

nun horet redet wircket und leidet und
thut allerley in ihm ob wohl das Fleiſch dawie
der ſtrebet. Datum iſt diß Leben kein fleiſch-
lich Leben obs wohl im Fleiſch iſt und wohnet
ſondern ein Leben Chriſtides Sohns GOttet
welchen ein jeder Chriſt durch den Glauben in
ihm wohnend hat.

Die Apologia der Augſpurgiſchen Con-
fellion lehrt p. ig8. Non habitudine ſolum,

qvæ
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qvæ per charitatem intelligitur, Ch iſtum ĩn

J

nobis eſſe, ſed patticipatione naturali, i. e.
C riſtus ſey in uns nicht blos durch die Liebe
dadurch wir mit ihm und er mit uns verbunden

iſt ſondern durch Mittheilung ſeiner Natur.
Und das iſt das geiſtliche GnadenLeben

1 aller wahren bekehrten Chriſten. Verharren ſie
44 darinne bis ans Ende ſo haben ſie ſich auch des
9 ewiagen Freudenkebens zu verſichern. Lieb
ränt

ſter AEſu  ſey du unſer Leben in der

4*
Gnaden Zeit ſey auchunſer

ir Freuden-Leben in
der gluckſeligen

Ewigkeit

JWnd G gn.
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